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Marcus Sefrin, Chefredaktion

D
as deutsche Tie�ühlin-
stitut (dti) positioniert 
sich auch politisch 
immer wieder er-
frischend positiv. 
In der Diskussion 
um die erweiterte 

Nährwertkennzeichnung mit 
dem sogenannten Nutri Score 
kam von der Branchenorgani-
sation der Tie�ühlkost schon 
früh Unterstützung, in der 
Tech-Branche würde man 
von einem »early adopter« 
sprechen: Unternehmen 
wie Iglo oder Bofrost platzier- t e n 
als eine der ersten die fün�arbigen 
ABCDE-Gra�ken auf ihren Produkten, 
die eine aussagefähigere Variante der 
vieldiskutieren Ampel-Kennzeichnung 
von Lebensmitteln darstellen. Andere 
wie Frosta wiesen berechtigterweise 
darauf hin, dass auch fünf Farben im-
mer noch eine starke Vereinfachung 
für die Bewertung von Lebensmitteln 
darstellen, als Kritikpunkt nannte der 
Bremerhavener Hersteller die fehlende 
Bewertung von Zusatzsto�en im Rah-
men der Nutri-Score-Systematik. Das 
dti als Verband bezog im Sommer 2019 
Stellung zum Nutri Score und plädier-
te für eine Einführung, die dann 
zähneknirschend 2020 von der da-
maligen Ernährungsministerin Julia 
Klöckner auch erlaubt wurde. Das 
dti zeigte sich schon damals als 
aktive Branchenorganisation und 
betonte zum Beispiel, sich kons-
truktiv an der Weiterentwicklung 
des Nutri-Score-Algorithmus zu 
beteiligen, lies: die eigenen 
Positionen in die Diskussion 
einzubringen und Veränderun-
gen in die richtige Richtung zu 
steuern. Nun hat das dti erneut 
konstruktiv Stellung bezogen, und 
zwar zum Reizthema Energieversor-
gung und Wassersto�wirtscha� (siehe 

S. 36). In einem Positionspapier hat 
der Verband zehn Vorschläge zusam-
mengetragen, die aus seiner Sicht zu 
einem Erfolg der Nationalen Wasser-
sto�strategie der Bundesregierung 
beitragen können. Und zugleich he-
rausgestellt, dass das dti und seine 
Mitgliedsunternehmen sich seit vielen 
Jahren mit Energie- und Nachhaltig-
keitsaspekten in der Branche beschäf-
tigen. Auch am Ende dieses Papiers 
�ndet sich ein Bekenntnis zum Dialog: 
»Das dti steht einem o�enen und ziel-

führenden Austausch mit allen Be-
teiligten sehr positiv gegenüber und 
wird sich konstruktiv an der weiteren 
Diskussion zur Nationalen Wasser-

sto�strategie beteiligen«, kündigte 
es an.
Auch Ihr Fachmagazin für die 
gesamte temperaturgeführte Lo-
gistik ist immer o�en für Diskus-
sion. Neuester Beweis dafür: Die 
Frischelogistik ist jetzt auch mehr 
und mehr in den sozialen Medien 

aktiv. Auf unserer Internetseite  
www.frischelogistik.com kön-
nen Sie schon lange aktuelle 
Artikel aus dem gedruck-

ten He� online lesen oder 
die aktuelle Ausgabe als pdf-Datei 
herunterladen – alles kostenlos und 
ohne umständliche Registrierung! Auf 
Facebook, Instagram und Twitter blei-
ben Sie jetzt noch näher dran an allen 
News aus der Welt der Kühlkette. Und 
das wie Sie es von unserem Team der 
Print-Frischelogistik schon seit bald 20 
Jahren kennen: Kompetent, engagiert 
und immer auch mit etwas Spaß am 
Coolsein. Folgen Sie uns doch einfach 
und sehen Sie selbst!
Eine spannende Lektüre dieser ge-
druckten Ausgabe wünscht
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VDKL-Jahrestagung 2023: Kühllogistik-Branche zeigt sich krisenfest

Die Energie-Krise, Klimaschutz und die wirtscha�liche Situ-
ation in der Tie�ühl- und Frischebranche waren die Top-The-
men auf der VDKL-Jahrestagung am 15. Juni in Frankfurt a.M.

Der Vorsitzende Falko Thomas begrüßte zahlreiche neue 
Mitglieder unter den rund 130 Teilnehmern. Anschließend 
gab er einen Überblick über die aktuelle Situation in der 
Kühl- und Tie�ühllogistik.
»Wir kommen in Deutschland aus dem Krisen-Modus gar 
nicht mehr heraus«, so Thomas. Dennoch sei die Kühllo-
gistik-Branche krisenfest. Das belege auch der seit Jahren 
steigende Absatz von Tie�ühlkost und Frischeprodukten im 
Einzelhandel oder bei Großverbrauchern.

VDKL-Geschä�sführer RA Jan Peilnsteiner stellte die Schwer-
punkte der VDKL-Verbandsarbeit vor. Auch hier standen die 
Themen Energie und Nachhaltigkeit im Mittelpunkt. Eine 
Aktualisierung und damit die bereits 3. Auflage des VDKL-
Praxisleitfadens für eine Verbesserung der Energiee�zienz 
in Kühlhäusern steht kurz vor der Verö�entlichung.

Mit herzlichem Applaus verabschiedeten die Mitglieder das 
VDKL-Vorstandsmitglied Christian Berlin, Mitglied der Ge-
schä�sführung der Nagel Group in Versmold. Christian Ber-
lin war seit 2020 im Vorstand des VDKL und wird eine neue 
berufliche Herausforderung annehmen.

Schonungslos und o�en stellte Gastreferent Hans-Ulrich Jör-
ges, Journalist und langjähriger Stern-Kolumnist, die politi-
sche Situation in Berlin dar. Vom monatelangen Warten auf 
einen Pass, fehlende Stromnetze bis hin zum »Heizungs-
Drama« von Minister Habeck zählte er zahlreiche Herausfor-
derungen der aktuellen Politik auf. Und von einer wirklichen 
Opposition sei weit und breit nichts zu sehen.
Nach der Mitgliederversammlung fand die traditionelle 
Abendveranstaltung auf der Dachterrasse des Restaurants 
Opera in der Alten Oper Frankfurt statt.

Falko Thomas, VDKL-Vorstandsvorsitzender

STERN-Kolumnist Hans-Ulrich Jörges (l.) und RA Jan Peilnsteiner, 
VDKL-Geschäftsführer (r.)

Plenum der VDKL-Mitgliederversammlung 

Thomas (l.) und J. Peilnsteiner (r.) verabschieden   
Vorstandsmitglied Christian Berlin, Nagel Group (m.) 

VDKL-Abendveranstaltung in der Alten Oper Frankfurt
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KÄLTEFORUM 2023 – Save the date!

Wir informieren Sie gerne

Der Verband Deutscher Kühlhäuser 

und Kühllogistikunternehmen e. V. 

(VDKL) ist ein Zusammenschluss 

von Unternehmen, die im Bereich 

temperaturgeführter Lagerung, 

Distribution und Logistik tätig sind 

(Logistikdienstleister, Industrie, 

Handel, Zulieferer).

Der VDKL vertritt ca. 85 % aller gewerb-

lichen Kühlhäuser in Deutschland.

Fränkische Straße 1
53229 Bonn
Tel. (02 28) 2 01 66-0
Fax (02 28) 2 01 66-11
info@vdkl.de
www.vdkl.de

KÄLTEFORUM 2023 – Save the date!

Der VDKL und das dti laden in diesem 
Jahr wieder zum KÄLTEFORUM ein. 

Das 17. Branchentre�en für Industrie, 
Handel und Logistikdienstleister 
rund um temperaturgeführte Lebens-
mittel �ndet vom 
7. bis 8. November 2023

in Wilhelmshaven statt.

Über das Programm und die Möglich-
keit zur Anmeldung informiert Sie der 
VDKL noch gesondert.
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D
ie Maschinen fahren 
runter, für eine halbe 
Stunde ist die Produk-
tionshalle leer: Mittags-
pause. Vor allem nach 
einer harten Schicht 
schmeckt das Essen in 

der Kantine noch mal doppelt so gut. 
Doch woher kommen eigentlich der 
Lachs in Zitronen-Dill-Soße, die Gemü-
selasagne oder die Rosmarin-Kartof-
feln? O� werden Unternehmen damit 

E2 OHNE TABLAR DABEI

Um mehr Flexibilität in seinen Lieferdienstleistungen zu schaffen, errichtete Sander Gourmet kürz-

lich ein neues Kühllogistikzentrum am Standort Wiebelsheim. Für die entsprechende technische 

Expertise setzte der Komplettanbieter im Food-Service-Markt dabei auf die Unitechnik Systems 

GmbH – und konnte seinen Warendurchsatz dadurch signifikant steigern.

von Convenience-Food-Herstellern wie 
der Sander Gourmet GmbH beliefert. 
Das Unternehmen steht mit seiner Fri-
sche-Manufaktur für hohe Qualität und 
Produktvielfalt. Es ist Teil der Sander 
Holding GmbH und Co. KG aus Wiebels-
heim, die seit über 45 Jahren unzäh-
lige Märkte im Food-Service-Bereich 
bedient. Über 2500 Frischeprodukte 
aus 15 hauseigenen Manufakturberei-
chen liefert Sander Gourmet täglich an 
Restaurants, Kantinen, Schulen und 

Krankenhäuser in ganz Deutschland. 
Für höhere Versandmengen und mehr 
Lagerplatz im Normal- und Tie�ühlbe-
reich sollte am Standort Wiebelsheim, 
zwischen Koblenz und Mainz an der 
A  61 gelegen, ein neues Kühllogistik-
zentrum entstehen.

Herausforderung: E2-Pool-Kisten
Eine generelle Herausforderung bei 
Fördertechnik im Lebensmittelsektor 
ist der automatische Transport von E2-

Das Shuttlelager bei Sander Gourmet versorgt 488 Durchlaufkanäle, die mehrere Kommissionier-Bahnhöfe bilden.
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Gebinden, auch als Fleischkisten be-
kannt. Diese Boxen haben meist eine 
lange Reise hinter sich, da sie größten-
teils als Transportbehälter zwischen 
Produzenten und Handel genutzt wer-
den – sie kommen also aus einem 
deutschlandweiten Tauschverfahren. 
Sind die Kisten zu stark verformt oder 
beschädigt, lassen sie sich nicht mehr 
zuverlässig über automatisierte Logis-
tiksysteme transportieren. Denn durch 
gewölbte Böden können sich die Ge-
binde auf der Fördertechnik drehen 
und verkanten. Außerdem können be-
schädigte Seitenwände dazu führen, 
dass die Sensoren die Abmessungen 
des Behälters nicht mehr korrekt er-
fassen können und Roboter keine de�-
nierte Gri�position haben. Die Lösung 
für diesen Umstand bestand bisher 
meist im Einsatz von Tablaren, die als 
Untersetzer dienen und den Transport 
auf der Fördertechnik sicher machen. 
Der Nachteil: Das Tablar-Handling er-
fordert zusätzlichen Aufwand, der die 
Kosten erhöht und zusätzlichen Platz 
beansprucht.

Hoher Automatisierungsgrad für 
das neue Logistikzentrum
Um die Logistikprozesse möglichst ef-
�zient und platzsparend abbilden zu 
können, wünschte sich Sander Gour-
met eine Lösung, die ohne Untertab-

lare auskommt. Trotz dessen sollte ein 
hoher Automatisierungsgrad die eige-
nen Mitarbeiter entlasten und eine auf-
tragsreine Bereitstellung der Waren in 
kürzester Zeit ermöglichen. Weiterhin 
sollte das Lager aufgrund des kurzen 
Mindesthaltbarkeitsdatum von ferti-
gen Speisen das Fefo-Prinzip (First ex-
pire – First out) gewährleisten. Zur Um-
setzung dieser Anforderungen sicherte 
sich das Unternehmen die Unterstüt-
zung der Unitechnik Systems GmbH. 
Der Generalunternehmer aus Wiehl 

plant und realisiert maßgeschneider-
te Systeme für die innerbetriebliche 
Logistik und Produktion. Dabei tritt 
Unitechnik als Systemintegrator und 
Gesamtlieferant auf und konnte so 
auch Komponenten von verschiede-
nen Anbietern für das ideale Kühllager 
zusammenführen.

Unitechnik-So�ware kontrolliert 
fehlerfreie Förderung
Um die unterschiedlichen Herausfor-
derungen im neuen Kühllogistikzent-
rum bestmöglich zu bewältigen, setzt 
Sander Gourmet auf das integrierte 
Steuerungs- und Leitsystem von Uni-
technik. Das Herzstück dabei ist das 
Lagerverwaltungssystem Uniware. 
Weiterhin kommt in diesem Projekt ein 
besonderes Modul zum Einsatz: Das 
Box-Geometry-Check-System (BGC). 
Über eine spezielle Sensormesstech-
nik von Unitechnik ermöglicht dieses 
System den stabilen automatisierten 
Transport der E2-Behälter ohne den 
Einsatz von Tablaren. Dazu prü� es 
jede Box noch vor der Einlagerung auf 
Verformungen und Ausbrüche. Ist das 
Gebinde nicht mehr förderfähig, er-
kennt dies die So�ware automatisch 
und sortiert es aus der Anlage aus. 
Anschließend passiert jede Kiste den 
Identi�kationspunkt (I-Punkt). Dort 
werden sie und die enthaltene Ware 
per Barcode erfasst und anhand einer 
Kontroll-Wiegung plausibilisiert. Zu-
sammen mit einem Foto des Inhalts 
wird alles in Uniware gespeichert. Für 

Das Box-Geometry-Check-System (BGC) prüft jede Box noch vor der Einlagerung auf 
Verformungen und Ausbrüche.

Die Warenausgangsharfe besteht aus sechs parallelen Förderstrecken und stellt die 
Aufträge bereit.
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die meisten Behälter läu� dieser Pro-
zess vollautomatisch ab.
Alle operativen Prozesse innerhalb des 
Logistikzentrums von Sander Gourmet 
werden von Uniware koordiniert. Dazu 
gehören etwa die Warenvereinnah-
mung auf Behälter- oder Palettenebe-
ne, die Einlagerung, die Kommissio-
nierung, die Au�ragskonsolidierung 
und die Bereitstellung am Warenaus-
gang gemäß Tourenplanung.
Die physischen Transporte der E2-Be-
häter auf der weitverzweigten Anlage 
organisiert Uniware-MFS, das Materi-
alflusssteuer-Modul des integrierten 
LVS-Systems von Unitechnik. Die An-

lagenbediener können alle Bewegun-
gen und Zustände des Logistiksys-
tems über Uniware-Visu verfolgen. Die 
Anlagenvisualisierung ist stufenlos 
zoombar und stellt alle Informationen 
übersichtlich dar – vom Schaltzustand 
jedes Sensors bis zur Position der E2-
Kisten und deren Inhalt. Das System 
hat dabei eine Schnittstelle zum ERP-
System CSB von Sander, um die Daten 
in Echtzeit abzugleichen.

Materialfluss erfolgt 
weitestgehend automatisiert
Durch die intelligente Verknüpfung der 
einzelnen Systeme läu� das Logistik-

zentrum überwiegend automatisiert: 
Nach der Anlieferung aus den nahe 
gelegenen Sander-Produktionsstätten 
depalettiert ein Roboter die E2-Kisten 
und setzt sie auf die Behälterförder-
technik ab. Die H1-Leerpaletten wer-
den gestapelt und automatisch an 
einen Abnahmeplatz transportiert.
Die E2-Behälter, die den Box-Geome-
try-Check bestanden haben, gelangen 
via Fördertechnik schließlich zur Einla-
gerung ins Shuttle-Lager. Hier werden 
artikelreine, vorkommissionierte und 
leere Behälter gelagert. Das Shuttle-
lager versorgt 488 Durchlau�anäle, 
die mehrere Kommissionier-Bahnhöfe 

Am Warenausgang stapelt ein Portalroboter bis zu 20 Behälter automatisch auf die zugewiesene Palette oder Gitterwagen.
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bilden. Mittels Pick-by-Light-System 
kommissionieren die Mitarbeiter Auf-
träge, bei denen der Kunde nur Teil-
mengen eines Gebindes benötigt. So-
wohl die Au�ragsbehälter wie auch die 
Restmengen und die leergewordenen 
Behälter werden wieder im Shuttle- 
lager eingelagert. Letztere werden 
später wieder als leere Zielbehälter 
für die Au�ragskommissionierung be-
reitgestellt. Ist ein Au�rag vollständig 
kommissioniert und wird zum Versand 
abgerufen, werden alle zugehörigen 
Behälter sequenziert zum Warenaus-
gang bewegt. Zur Bereitstellung der 
Au�räge dient die sogenannte »Waren-

ausgangsharfe«, ein Sortierpu�er, der 
aus sechs parallelen Förderstrecken 
besteht und bis zu 96 Behälter aufneh-
men kann. Am Warenausgang erhalten 
die Behälter ihr Etikett und ein Portal-
roboter stapelt bis zu 20 Behälter auto-
matisch auf die zugewiesene Palette 
beziehungsweise den Gitterwagen. Ab-
schließend sichert ein automatisierter 
Palettenwickler die Palette mit Wickel- 
sowie Deckblattfolie, bevor sie auf der 
Versandfläche bereitgestellt wird.

Robotik sorgt für hohen Durchsatz
Um das geforderte Tempo zu erreichen, 
braucht es starke Arbeiter: Im neuen 
Logistikzentrum kommt daher viel Ro-
botik zum Einsatz. Im Wareneingang 
depalletiert ein Portal-Roboter bis zu 
1350 E2-Kisten pro Stunde, sein »Kol-
lege« im Warenausgang palletiert bis 
zu 1200 E2-Kisten. Der nachgeschal-
tete Wickler bearbeitet 140 Paletten 
pro Stunde. Den Kern des Logistikzen-
trums bildet das Shuttle-Lager mit bis 
zu 2000 Ein- und Auslagerungen pro 
Stunde. Bei doppeltiefer Lagerung �n-
det sich Platz für 30 000 E2-Kisten. Die-
se Plätze verteilen sich auf drei Gassen 
mit 40 Regalebenen mit jeweils einem 
Shuttle – insgesamt flitzen also 120 
Fahrzeuge durch den Lager-Kubus und 
lagern Ware ein und aus.

Zusammenarbeit steigert 
die Performance im neuen 
Logistikzentrum
»Für Unitechnik war das Projekt eine 
Herausforderung, die wir gerne ange-
nommen haben«, sagt Andre-Pierre 
Becker, verantwortlicher Projektleiter 
auf Seiten von Unitechnik. »Unsere Er-
fahrung aus ähnlichen Projekten konn-
ten wir bei Sander Gourmet zweckvoll 
einbringen. Wir kennen die klassi-
schen Probleme und konnten deshalb 
mit dem BGC-System den perfekten Lö-
sungsansatz für den stabilen Transport 
von E2-Kisten ohne den Einsatz von 
Tablaren bieten.«
Auch Lars Laskowski, Geschä�sbe-
reichsleiter Bescha�ung, Produktion 
& Logistik bei Sander Gourmet, sieht 
die Zusammenarbeit als vollen Erfolg: 
»Mit der Automatisierung des neuen 
Logistikzentrums wollten wir vor al-
lem unsere Mitarbeiter entlasten. Vor-
her mussten sie die Ware händisch 
oder mit Hubwagen bewegen – das ist 
jetzt Geschichte. Dazu hat sich unser 
Materialfluss deutlich beschleunigt 
und wir können mit der Warenaus-
gangsharfe Wartezeiten vermeiden. 
Durch das automatische Fördersys-
tem erreichen wir einen sehr hohen 
Warendurchsatz bei minimaler Fehler-
quote«. ◂

Am Wareneingang sequenziert ein Depalettierroboter die einzelnen Ladungsträger.
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F
roneri ist weltweit der zweitgrößte Hersteller von 
Speiseeis. Das Unternehmen beschä�igt über 
10 000 Mitarbeiter in mehr als 23 Ländern. Anfang 
der 2020er-Jahre wurden fünf Werke in den USA 
übernommen und es galt, diese an die eigene 
IT-Infrastruktur anzubinden. Zu Beginn der Über-
nahme stellte Froneri fest, dass die Beschä�igten 

der US-Standorte nur wenige mobile Datenerfassungsgerä-
te einsetzten. Mancher Picking-Vorgang wurde sogar noch 
mit Zettel und Sti� erledigt.
Nils Holzgrefe ist »IT Business Solution Manager Operations« 
bei Froneri. Er weiß, dass veraltete Datenerfassungsgeräte 
und papiergebundene Prozesse keine Option sind für das 
weltweit operierende Unternehmen: »Wir haben schon vor 
über 20 Jahren damit angefangen, unsere Ware digital zu er-
fassen.« Die Ziele des Eiscreme-Herstellers: besseres Bench-
marking, bessere E�zienz, digitale Rückverfolgbarkeit. Dafür 
nutzt Froneri seit Jahren ein selbst entwickeltes Shop-Ma-
nagement-System (Measurement Executive System, MES). 
Die mobilen Datenerfassungsgeräte sind daran angebunden 
und arbeiten mit dem Betriebssystem Android. »Dafür haben 
wir eine eigene Android-App«, erläutert Holzgrefe.
Völlig klar also, dass betagte Windows CE-Systeme oder gar das 
Hantieren mit Zettel und Sti� nicht infrage kamen. »Unter ande-
rem brauchten wir moderne mobile Datenerfassungsgeräte und 
Industrie-PCs im Produktionsbereich«, erzählt Holzgrefe.

Chipkrise führte weltweit zu längeren Lieferzeiten
Mit den mobilen Scannern wollte Froneri zum Beispiel die 
digitale Erfassung und Verbuchung von Verpackungsmate-
rialien wie Faltschachteln oder Folie ermöglichen. Zusätz-
lich benötigte das Unternehmen sogenannte Terminals. 
Das sind Industrie-PCs mit 15-Zoll-Touchscreen, die etwa in 
der Produktion eingesetzt werden, damit Beschä�igte ihre 
Au�räge sehen, starten und beenden können. Andere Ter-
minals (12 Zoll) werden auf Staplern benötigt, um Status-In-
formationen über den Standort von Paletten und Rohsto�en 
optimal und in Echtzeit zu vernetzen.
Zunächst versuchte Froneri, die mobilen Datenerfassungs-
geräte (MDE) und Terminals in den USA zu bescha�en. Doch 

TRANSATLANTISCHE 

KÜHL-KETTE

Schlüsselfertige Scan-Lösungen für den TK-Bereich von Aisci Ident sorgen beim Eishersteller Fro-

neri für die digitale Anbindung neuer Standorte in den USA. Neben Aiscis fachlicher Expertise zur 

Auswahl der richtigen Geräte waren bei dem Projekt auch Hartnäckigkeit bei der termingerechten 
Beschaffung und ein weltweites Lieferantennetzwerk hilfreich.

Anfang der 2020er-Jahre führt die weltweite Chipkrise zu 
längeren Lieferzeiten. Das setzte Froneri zusätzlich unter 
Zeitdruck. Auf der Suche nach einem Partner für die Be-
scha�ung besann sich der Eiscreme-Hersteller auf die Aisci 
Ident GmbH aus Bad Salzuflen, die seit vielen Jahren schon 
Froneri mit Technik beliefert. »Wir haben auf den ersten 
Blick gesehen, dass das eine besondere Herausforderung 
werden würde, alle Gerätscha�en zum richtigen Go-Live-Ter-
min anzuliefern«, beschreibt Claudia Wehmeyer, Projektlei-
terin bei der Aisci Ident.
Hinzu kam: Viele der MDE-Geräte waren für den Einsatz im 
Tie�ühlbereich bestimmt, also bei rund -30 °C, und zwar im 
Lebensmittelbereich. Auf dem Markt gibt es in der Erfahrung 
von Aisci Ident wenige Systeme, die alle diese Bedingungen 
erfüllen. Und auch der Export der Technik in die USA war 
eine bürokratische Hürde, die genommen werden wollte.
Also nahm Aisci Ident Kontakt zu vielen unterschiedlichen 
Anbietern und Lieferanten weltweit auf. »60 Etikettendrucker 
beispielsweise haben wir in Asien bescha� und direkt in die 
USA schicken lassen, um den Zeitplan einhalten zu können«, 
erinnert sich Wehmeyer. »Wir haben die gesamte Logistik für 
die Bescha�ung aller relevanten Geräte übernommen, das 

Diese Geräte wählte Aisci Ident zum Einsatz beim Speiseeisher-
steller Froneri aus.
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war ein umfangreicher logistischer Aufwand. Und wir wollten 
es unserem Kunden so einfach wie möglich machen.«

Voller Logistik-Service aus einer Hand
Aisci musste sich also dauerha� darum kümmern, dass 
Lieferungen rechtzeitig eintrafen. »Es ist klar, dass unsere 
Kunden sich darauf verlassen können müssen«, beschreibt 
Sven Pszolla, als Regional Sales Manager bei Aisci ebenfalls 
in das Projekt eingebunden, »und es ist natürlich dann auch 
unsere Aufgabe, das sicherzustellen.«
Ein Beispiel: Aisci Ident empfahl Froneri das mobile Datener-
fassungsgerät CK65 Gen2 Cold Storage des Herstellers Honey-
well zum Einsatz im Tie�ühlbereich. »Wenn wir die Auswahl 
und die Bescha�ung selbst gemacht hätten«, so Holzgrefe, 
»dann hätte das länger gedauert. Und viele Mitbewerber von 
Aisci sind bei den speziellen An-
forderungen im Tie�ühlbereich 
auch schnell raus.«
Alles in allem lieferte Aisci rund 
200 Terminals, 400 Scanner 
und 60 Etikettendrucker, um die 
neuen Froneri-Standorte in den 
USA damit auszustatten. Nach-
dem die eigene So�ware aufge-
spielt wurde, gelang mit dieser 
Hardware die Anbindung an das 
�rmeneigenen Measurement 
Executive System. Über die 
Scanner und Terminals funktio-
niert auch der Datentransfer zur 
Finanzbuchhaltung und dem JD 
Edwards, dem ERP-System, das 
bei Froneri im Einsatz ist.

Tagesaktuelle Verfolgung 
von Rohsto�en und Waren 
– palettengenau
Auf diese Art behält Froneri 
alle Fäden fast in Echtzeit in 
der Hand. Picking-Vorgänge 
können nun kartongenau nach-
gehalten werden. Rohsto�e 
werden palettengenau verfolgt, 
tagesaktuell. Im Prinzip verfolgt 
das Shop-Management-Sys-
tem alles, was die Werker auf 
dem Shopfloor machen. Und 
dafür nutzen die Beschä�igten 
die MDE-Geräte aus der Hand 
von Aisci Ident. »Wir wollen 
halt immer genau wissen, wo 
unsere Ware ist und wo welche 
Rohsto�e verbraucht werden. 
Nicht am Wochenende, nicht 
am Ende des Monats, sondern 
tagesaktuell«, begründet Holz-
grefe und sagt. »Der Vorteil da-
von: Wir sehen sofort, wie der 
Trend ist und können mit zwei, 

drei Stunden Versatz sagen, wo 
wir von der E�zienz einer Linie 
her stehen.«
Ausfälle, Produktverbuche, Pro-
bleme im Prozess oder erhöhter 
Personal- oder Schulungsbedarf 
zeichnen sich genau ab. Das ge-
samte IT-System ist darauf aus-
gelegt, Schwächen aufzudecken 
und eine Vergleichbarkeit unter 
den Produktionslinien herzustel-
len. Erweist sich eine Linie als 
ine�zient, kann Froneri zum Bei-
spiel investieren oder Personal 
schulen. ◂ Einsatz eines Monitors an der Rampe 

bei Froneri. 

Driving the world

Eine saubere Sache  
für die Automatisierung

www.sew-eurodrive.de/edelstahl-servogetriebemotoren

Edelstahl-Servogetriebemotoren der Baureihe PSH..CM2H..

Unsere Lösung für höchste hygienische Maschinenanforderungen. Die neuen Edelstahl-

Servo getriebemotoren sind speziell für die Lebensmittel-, Getränke- und Pharmaindustrie 

optimiert – mit extrem hohem Anspruch an die Hygiene und Reinigbarkeit.

Ihre Vorteile auf einen Blick:

•  erfüllen die Schutzart IP69K für die Reinigung mit Hochdruck
•  FDA-konform und nach Hygienic-Design-Richtlinien der EHEDG entwickelt
•  resistent gegen korrosive Reinigungsmittel und Heißdampf
•  glatte Oberflächen für die rückstandslose und schnelle Reinigung

Anzeige



12 Frischelogistik | 4-2023

Software

L
ieferketten in der Kühl- und 
Frischelogistik sind übli-
cherweise vielschichtig und 
bestehen aus komplexen 
Abläufen. Schnell können 
Unternehmen den Überblick 
verlieren. Mithilfe von Tele-

matik lassen sich jedoch Prozesse wie 
die Überwachung, Verfolgung und Si-
cherung von LKW und Fracht über die 
gesamte Lieferkette hinweg vereinfa-
chen. Die GPS-Technologie ist bisher 
zwar noch am weitesten verbreitet, 
zusätzlich bieten Sensoren im Internet 
of Things (IoT) jedoch einen größeren 
Mehrwert, der weit über eine reine 

DIE ZUKUNFT 
DES FUHRPARKS

Drei Vorteile der Nutzung des Internet of Things (IoT) nennt unser Experte Heinz Rothmann 

für Einsätze in der Frische- und Tiefkühllogistik. Transparenz, Pünktlichkeit und Lokalisierung 
durch diese Systeme können bei der Optimierung der Kühlkette helfen.

Standortbestimmung hinausgeht. So 
lassen sich auch die Umweltanforde-
rungen an den Transport sowie den 
vorgeschriebenen Ladungsstatus prü-
fen und einhalten. Dadurch entsteht 
maximale Transparenz in der Waren-
logistik.

Frachtsicherheit und 
Routenoptimierung
Zu den kritischen Erfolgsfaktoren zäh-
len Transparenz, Integrität, Pünktlich-
keit und Lokalisierung. Unternehmen 
sind ständig gefordert, diese Aspekte 
ihrer Lieferkette kontinuierlich im Blick 
zu behalten, um einen fristgerechten 

und kundenfreundlichen Service zu 
bieten. Hierfür kommen IoT-Technolo-
gien mit bildgebenden und fühlenden 
Sensoren zum Einsatz und unterstüt-
zen Fahrer und Disponenten mit wich-
tigen Informationen und Warnmeldun-
gen in Echtzeit.
In einigen Branchen gibt es darüber 
hinaus spezi�sche Anforderungen, 
die dank Internet of Things leichter zu 
erfüllen sind. Um die Sicherheit von 
Lebensmitteln und Medikamenten 
zu gewährleisten, müssen etwa Kühl-
transporte bestimmte Temperaturen 
einhalten. Nur so lassen sich kost-
spielige Schadensersatzforderungen 

Bei Internet of Things-Lösungen darf die Anwenderfreundlichkeit nicht vernachlässigt werden, betont unser Autor.
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wegen verdorbener Waren vermeiden. Allerdings bieten IoT-
Tools zur Frachtüberwachung noch mehr Vorteile, um sich 
von der Konkurrenz abzuheben.

Optimierte Geschwindigkeit und Auslastung
In den letzten Jahren haben verschiedene Ursachen zu 
Unterbrechungen der Lieferketten geführt – beispielswei-
se die massiv gestiegene Nachfrage von Verbrauchern und 
Industrie, der Brexit oder Lieferengpässe bei Teilen und 
Materialien. Intelligente intermodale Abläufe helfen je-
doch, die Lieferprozesse in einem krisenanfälligen Umfeld 
reibungslos zu gestalten. Ebenso lässt sich durch Telema-
tik die Auslastung von Assets und Fahrzeugen optimieren: 
Die Standortverfolgung in Echtzeit von LKW, Aufliegern und 
Fahrgestellen hil�, die Auslastung der Ladekontingente des 
gesamten Fuhrparks im Blick zu behalten, um im Bedarfsfall 
nachjustieren zu können. So ist gewährleistet, dass alle die 
e�zientesten Routen und die richtigen Transporteinheiten 
und Behälter nutzen.
Auch das Tracking und eine Überwachung des Chassis lie-
fern aufschlussreiche Daten: Zu wissen ob ein Kühlcontai-
ner ein- oder ausgeschaltet ist trägt beispielsweise dazu 
bei, die Containerauslastung zu erhöhen und die Laufzeiten 
zu verkürzen. Auf diese Weise können Logistikabteilungen 
Engpässe ausgleichen und die Standzeiten reduzieren. Mit 
Telematik lassen sich Logistikprozesse deutlich optimieren 
und Fehler bei der Vergabe von Ladeflächen vermeiden. Das 
ist insbesondere für Fahrer ein wesentliches Kriterium, denn 
o� müssen Unternehmen umdisponieren, wenn Strecken 
sich nicht abrechnen lassen. Das führt zu Frustration bei den 
Fahrern, und verstärkt die Mitarbeiterfluktuation.

Transparente Verfolgung
Die Transparenz von Standort und Status der Lieferungen ist 
heutzutage unerlässlich. Doch sobald die Warensendungen 
die eigenen Fahrzeuge verlassen, gestaltet sich die Ver-
folgung zunehmend schwieriger. Zwar ist der intermodale 
Transport angesichts des anhaltenden Fahrer- und Fahrge-
stellmangels für die Lieferkette von großer Bedeutung, doch 
kann er die Transparenz der Lieferprozesse beeinträchtigen. 
Um sich einen Wettbewerbsvorteil zu verscha�en, sollten 
internationale Spediteure auf cloudbasierte IoT- und So�-
ware-Lösungen setzen. Hierüber können sie ihre Kunden zu 
genauen Abfahrts- und Ankun�szeiten sowie zum Frachtsta-
tus informieren. So lässt sich der Kundenservice optimieren 
und die Kundenzufriedenheit erhöhen.

Auswahl der richtigen Plattform
Um eine fundierte Entscheidung bei der Auswahl der rich-
tigen Telematiklösung zu tre�en, sollten Unternehmen ver-
schiedene Kriterien berücksichtigen. So hängen die nied-
rigsten Gesamtbetriebskosten und die beste langfristige 
Investitionsrendite insbesondere von der Zuverlässigkeit, 
der Benutzerfreundlichkeit und dem Kundendienst ab. Da-
bei darf vor allem die Anwenderfreundlichkeit nicht vernach-
lässigt werden. Denn nur mit einer intuitiven Benutzerober-
fläche liefern Telematiklösungen den größten Nutzen.
Darüber hinaus sollte das Tool über o�ene APIs verfügen 
und sich in Systeme von Drittanbietern integrieren lassen. 

Unser Autor
Unser Autor Heinz Rothmann ist Project Manager EMEA bei Po-
werfleet in Düsseldorf.

Wichtig ist zudem, dass die zugehörige Hardware robust ist 
und Umwelteinflüssen wie Hitze, Kälte, Niederschlag und 
Stößen standhält. Um jederzeit Information liefern zu kön-
nen, sind Telematiklösungen idealerweise mit Langzeitbat-
terien und Solarpanelen ausgestattet. Und auch ein guter 
Kundensupport darf nicht vergessen werden.

Fazit
Insgesamt vereinfacht der Einsatz von Telematik die Über-
wachung, Verfolgung und Sicherung von Flotten. Ergänzun-
gen wie IoT-Sensoren und Frachtkameras liefern wertvolle 
Erkenntnisse, die über die reinen Standortdaten hinausge-
hen. Dies ist besonders in Branchen wie der Lebensmittel- 
und Pharmaindustrie von Vorteil, wo wichtige Informationen 
zur Gewährleistung der Warensicherheit und -unversehrtheit 
notwendig sind. Es emp�ehlt sich somit, sämtliche Flotten 
mit diesen Sensoren auszustatten, um Qualitätssicherungs-
maßnahmen zu optimieren und Konflikte mit Kunden oder 
Partnern in der Lieferkette zu vermeiden. ◂

Heinz Rothmann

Anzeige

Transporter, Leicht-Lkw, Motorwagen, Trailer: Carrier Transicold bietet 

für alle Fahrzeugreihen eine elektrische Kühllösung an. Carrier Transicold 

ist seit mehr als 20 Jahren Pionier bei der Elektrifi zierung der Kühlkette. 

Unsere vollelektrische E-Drive™-Technologie bietet eine überragende 

Kühlkettenleistung und reduziert gleichzeitig den CO₂-Fußabdruck 

und die Gesamtbetriebskosten.

www.carriertransicold.de
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Kältetechnik und Kühlmöbel

Frischelogistik | 4-2023

W
enn es um die 
Beseitigung des 
Hungers in der 
Welt geht, sind 
wir auf dem fal-
schen Weg. Die 
Ernährungs- und 

Landwirtscha�sorganisation der Ver-
einten Nationen (Fao) schätzt, dass im 
Jahr 2021 828 Millionen Menschen von 
Hunger betro�en waren – ein Anstieg 

POSITIVES POTENZIAL

Kältemittel mit niedrigem Treibhauspotenzial helfen, Lebensmittelabfälle zu reduzieren und die 

Kühlkette CO2-effizienter zu machen, wie unser Autor an vielen Beispielen zeigt. Dass Maßnahmen 
auf diesem Feld unumgänglich sind, zeigen Zahlen der Vereinten Nationen: 14 Prozent der produ-

zierten Lebensmittel gehen danach zwischen Ernte und Einzelhandel verloren!

um 46 Millionen im Vergleich zum Vor-
jahr und um 150 Millionen verglichen 
mit 2019.
Es können die üblichen Verdächtigen 
für die verschlechterten Bedingungen 
verantwortlich gemacht werden: Co-
vid-19 und die Auswirkungen auf die 
Lieferketten, die Inflation, die den Ag-
rarpreisindex seit 2021 um 19 Prozent 
in die Höhe schnellen ließ, und die glo-
bale Erwärmung und ihre gravierenden 

Folgen auf die landwirtscha�liche Pro-
duktion. Weniger o�ensichtlich, aber 
ebenso folgenreich, sind die enormen 
Auswirkungen von Lebensmittelverlus-
ten und -verschwendung auf die welt-
weite Nahrungsmittelversorgung.
Wenn Sie den Begri� »Lebensmittel-
verschwendung« immer noch mit der 
Au�orderung Ihrer Eltern gleichsetzen, 
den Teller leer zu essen, ist es an der 
Zeit, umzudenken. Nahrungsmittelver-

Für viele Supermarktketten sind Nachhaltigkeit und die Reduzierung des CO2-Fußabdrucks eine Priorität.
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Kältetechnik und Kühlmöbel

luste und -verschwendung sind ernst-
ha�e Probleme, die nicht nur die Mög-
lichkeiten beeinträchtigen, hungernde 
Menschen zu ernähren, sondern auch 
Wasser, Land, Energie, Arbeit und Ka-
pital verschwenden, die für die Pro-
duktion, den Transport und die Lage-
rung von Lebensmitteln aufgewendet 
werden, die nie gegessen werden.

Wie groß ist das Problem der 
Lebensmittelverschwendung?
Laut den Vereinten Nationen sind die 
Zahlen erschütternd. Demnach gehen 
etwa 14 Prozent der produzierten Le-
bensmittel zwischen Ernte und Einzel-
handel verloren, und 17 Prozent der 
gesamten Lebensmittelproduktion 
werden verschwendet.
Die Lebensmittelversorgungskette 
erfordert eine zuverlässige und un-
unterbrochene Abfolge von gekühlten 
Produktions-, Lager-, Transport- und 
Vertriebsaktivitäten. Moderne Kühl-
technologien scha�en eine e�ziente 
Kühlkette, die eine sichere Versorgung 
der Verbraucher mit frischen und tief-
gefrorenen Lebensmitteln weltweit 
gewährleistet, auch in Regionen, die 
von Ernährungsunsicherheit betro�en 
sind.
Die Kühlkette ist zwar unverzichtbar, 
aber wir müssen auch über Möglich-
keiten nachdenken, ihre Umweltaus-
wirkungen zu verringern. Eine Mög-
lichkeit besteht darin, herkömmliche 
Kältemittel mit hohem Treibhauspoten-
zial (GWP) durch umweltfreundlichere 
Alternativen zu ersetzen. Das Solsti-
ce-Portfolio von Honeywell beispiels-
weise besteht aus gebrauchsfertigen 
HFO-Kältemitteln (Hydrofluorole�nen) 
mit niedrigem Treibhauspotenzial, die 
genauso gut oder besser funktionieren 
wie die Produkte der vorherigen Gene-
ration und einen wesentlich geringe-
ren ökologischen Fußabdruck hinter-
lassen.

Emissionen in der gesamten 
Lebensmittelkühlkette reduzieren
Der Anbau von Obst und Gemüse in der 
Wüste ist kein leichtes Unterfangen. 
Doch eine neue Generation von Land-
wirten nutzt klimatisierte Gewächshäu-
ser, um Temperatur, Licht, Lu�feuchtig-
keit und Wasserverbrauch zu steuern 
und so Indoor-Oasen zu scha�en, in 
denen Pflanzen unter idealen Wachs-

Unser Autor
Unser Autor Je� Dormo ist  President 
bei Honeywell Advanced Materials in 
Morris Plains, New Jersey.

tumsbedingungen gedeihen können. 
Pure Harvest Smart Farms beispiels-
weise setzt Honeywells Solstice zd ein, 
um die Umwelt zu kontrollieren und die 
Kohlensto�emissionen in Gewächshäu-
sern in den Vereinigten Arabischen Emi-
raten und Saudi-Arabien zu reduzieren. 
Das Kältemittel hat einen GWP-Wert von 
weniger als 1 und liegt damit 99 Prozent 
unter dem GWP-Wert von Fluorkohlen-
wassersto�-Kältemitteln (HFKW), die es 
ersetzen soll.
Unabhängig davon, wo Lebensmittel 
angebaut, verarbeitet oder gelagert 
werden, werden sie in der Regel in 
Kühlcontainern oder in Kühllastwagen 
von einem Punkt der Kühlkette zum 
anderen transportiert. Diese Trans-
portmittel sind isoliert, um die La-
dung frisch oder gefroren zu halten. 
Die hochleistungsfähigen Isolierpa-
neele und -platten werden auch unter 
Verwendung von Solstice Liquid Blo-
wing Agent (LBA) mit sehr niedrigem 
Treibhauspotenzial hergestellt. Im 
September 2012 wurde der erste mit 
LBA-Blasschaum isolierte Kühlcontai-
ner in der Fabrik in Yangzhou Tonglee 
in enger Zusammenarbeit mit Unit 45 
hergestellt, einem globalen Unterneh-
men, das Kühlcontainer für die Schi�-
fahrt verkau� und vermietet. Diese mit 
LBA-formuliertem Polyurethanschaum 
isolierten Kühlcontainer bieten sowohl 
eine hohe Energiee�zienz als auch 
eine geringe Umweltbelastung.
Ippolito Food and Produce ist ein inte-
grierter Produzent, der nicht nur Gemü-
se pflanzt, anbaut und erntet, sondern 
es auch für den Versand an Supermärk-
te und andere Kunden verarbeitet. Das 
Unternehmen hat vor kurzem das Kühl-
system in seiner Verarbeitungsanlage 
aufgerüstet und sich dabei für ein HFO-
Kältemittelgemisch von Honeywell 

mit niedrigem Treibhauspotenzial ent-
schieden, das sich gut für gewerbliche 
Kälteanlagen im mittleren Temperatur-
bereich und für Hochtemperaturkühl-
systeme eignet. Sein reduziertes GWP 
ist 77 Prozent niedriger als das alterna-
tiver Kältemittel.

Vom Supermarkt in die Küche
Nachhaltigkeit und die Reduzierung 
des Kohlensto�-Fußabdrucks ist für 
viele Supermarktketten eine Priori-
tät. Aus diesem Grund hat sich Whole 
Foods für ein Solstice-Kältemittel mit 
niedrigerem Treibhauspotenzial für die 
gewerblichen Kühlsysteme in über 100 
Filialen in den Vereinigten Staaten ent-
schieden. Das Kühlmittel hat ein um 68 
Prozent niedrigeres GWP als herkömm-
liche HFKW-Kältemittel wie R-404A.
Bislang hat Honeywell eine Milliarde 
Dollar in Forschung, Entwicklung und 
neue Kapazitäten für die Solstice-Tech-
nologie investiert. Darüber hinaus er-
forschen Teams aus Wissenscha�lern, 
Chemikern und Ingenieuren weiterhin 
Wege, um den Planeten zu schützen 
und die Bedürfnisse der Gesellscha� 
zu erfüllen. Dazu gehört auch, dass wir 
unser einzigartiges Fachwissen einset-
zen, um das Problem der Lebensmittel-
verluste und -verschwendung zu lösen 
und allen Menschen Zugang zu einer 
sicheren, zuverlässigen und nachhal-
tigen Lebensmittelversorgung zu ver-
scha�en – was schließlich ein grund-
legendes Menschenrecht ist. ◂

Je� Dormo

Anzeige
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V
or kurzem wurde der erste vollelektrische 
Schmitz Cargobull Sattelko�er S.KOe Cool in 
Rumänien ausgeliefert, das berichtete der 
Fahrzeugbauer im Mai. Zusammen mit weite-
ren Vertretern der Schmitz Cargobull AG über-
gaben Roland W. Schacht, Regional Director 
Central Europe, und George Badea, Regional 

Product Marketing Manager bei Schmitz Cargobull Rumä-
nien, den vollelektrischen Sattelko�er an Alexandru Păun, 
General Manager beim Transportunternehmen Blue River. 
Im Rahmen der Veranstaltung am Schmitz Cargobull Stand-
ort in Ciorogarla wurden die Vorteile des vollelektrischen 
Sattelaufliegers ausführlich vorgestellt und seine Funkti-
onsweise praktisch demonstriert. »Blue River und Schmitz 
Cargobull sind langjährige Geschä�spartner und wir freuen 
uns, Blue River mit dem vollelektrischen Kühlko�er S.KOe 
ein e�zientes und nachhaltiges Fahrzeug für den tempera-
turgeführten Transport zur Verfügung stellen zu können«, 
erklärte Schacht.

Elektri�zierung als Teil der Neupositionierung
»Für Blue River war das vergangene Jahr ein Jahr der Neu-
positionierung und der mutigen Entscheidungen. Wir wollen 
die Elektri�zierung des Güterverkehrs in Rumänien weiter 
vorantreiben und damit richtungsweisend für die gesamte 
Transportbranche agieren. Der vollelektrische Kühlko�er 
ist Teil dieser langfristigen Nachhaltigkeitsstrategie und wir 
freuen uns, dass Blue River als erster rumänischer Trans-
porteur dieses Fahrzeug in den Fuhrpark nimmt«, erläuterte 
Păun.
Der vollelektrische Sattelko�er S.KOe Cool ist mit einer rein 
elektrischen Kältemaschine mit integrierter Leistungselek-
tronik, einer Hochvoltbatterie sowie einem Achsgenerator 
ausgestattet und arbeitet dadurch emissionsfrei. Das elek-
tri�zierte Fahrzeug ist zudem laut Hersteller äußerst ge-
räuscharm und ermöglicht so in städtischen Gebieten die 
Anlieferung in den frühen Morgenstunden wie auch am spä-

REKUPERATION 

IN RUMÄNIEN

Seit Kurzem fährt auch in Rumänien ein vollelektri-

scher Sattelkoffer S.KOe Cool von Schmitz Cargobull. 
Das Transportunternehmen Blue River setzt nun im 

Rahmen seiner langfristigen Nachhaltigkeitsstrategie 

ebenfalls auf null Emissionen beim Kühltrailer.

ten Abend. Das elektrisch betriebene Kühlgerät S.CU ep85 
ist für das emissionsfreie Kühlen und Heizen der Ladung 
ausgelegt und bietet eine Kälteleistung von bis zu 15  800 
Watt und eine Heizleistung von 10 500 Watt. Batterien am 
Stützwindwerk ersetzen dabei den Dieseltank und bieten 
weiterhin die Möglichkeit, zusätzlich einen Palettenkasten 
mit Platz für 36 Paletten zu verbauen.
Die elektri�zierte Schmitz Cargobull Trailerachse rekuperiert 
unter anderem bei Bremsvorgängen Energie und verlängert 
so die Betriebszeit der Kältemaschine oder verringert die 
Nachladezeiten der Batterie über das Stromnetz. ◂

Generatorachse in  

Gesamtfahrzeugtypgenehmigung
Schmitz Cargobull hat als nach eigenen Angaben erster Trailer-
Hersteller die elektrische Generatorachse des Sattelko�ers S.KOe 
Cool o�ziell in seine Gesamtfahrzeugtypgenehmigung aufgenom-
men. Die Genehmigung ist vom Kra�fahrtbundesamt o�ziell er-
teilt worden. Der vollelektrische Sattelkühlko�er S.KOe Cool erfülle 
damit alle einschlägigen gesetzlichen Sicherheits-, Umwelt- und 
Produktionsanforderungen der Europäischen Union. Der Nachweis 
erfolgte über vorgeschriebene Typprüfungen an einem Fahrzeug be-
ziehungsweise den Fahrzeugkomponenten. Die Systeme wurden 
mit Unterstützung des Tüv Rheinland genehmigt. Die erforderliche 
Typprüfung für die Gesamtfahrzeuggenehmigung des dreiachsi-
gen, vollelektrischen Sattelko�er S.KOe Cool wurde erfolgreich vom 
technischen Dienst des SGS Tüv durchgeführt. Bereits seit 2014 ar-
beitet Schmitz Cargobull mit dem Tüv Rheinland vertrauensvoll bei 
allen Elektri�zierungsprojekten zusammen und konnte auch dieses 
Projekt zum Erfolg führen. »Wir freuen uns, dass wir als erster OEM 
für unseren vollelektrischen Sattelkühlko�er S.KOe Cool diese Typ-
genehmigung erhalten haben«, so Boris Billich, Vorstand Vertrieb 
bei Schmitz Cargobull. »Unsere Kunden haben damit die Bestäti-
gung, dass ihnen ab Werk ein geprü�es Gesamtsystem zur Verfü-
gung gestellt wird, das allen geltenden europäischen Vorschri�en 
entspricht. Der sichere und umweltgerechte Betrieb des Fahrzeugs 
erfolgt also ganz ohne nachträglichen und zusätzlichen administra-
tiven Prüfungsaufwand.«

Bei der Übergabe des S.KOe Cool (von link)s: George 
Badea, Roland W. Schacht, Alexandru Păun, Mario Ott, E-
Mobility und Power Electronics Schmitz Cargobull, Carsten 
Krieger, Produktmanager Produktlinie Kofferauflieger 
Schmitz Cargobull, Tom Mohl, Regional Manager North 
West Europe S.CU – Cooling Unit Schmitz Cargobull.
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D
ie Hanglage, die umzubauenden Flächen und 
die durch die vorhandene Infrastruktur gege-
benen Restriktionen sind nur einige der Her-
ausforderungen, denen sich das Savoye-Team 
bei der Entwicklung des Projekts für ein Micro 
Ful�llment Center (MFC) der Coop-Liguria-Fi-
liale in Genua Bolzaneto zu stellen hatte. Nun 

wurde das MFC-System als kleine Logistikplattform im be-
stehenden Lager des Bolzaneto-Hypermarktes in Genua in 
Betrieb genommen.
Die neue Anlage soll die Bestellungen aller Kunden von 
coopshop.it bearbeiten und abwickeln. Diese E-Commerce-
Plattform von Coop Ligurien ermöglicht es den Genossen-
scha�smitgliedern und Kunden, ihre Einkäufe online zu 
tätigen und die Waren anschließend zu Hause oder an den 
Anlegestellen der ligurischen Jachthäfen in Empfang zu 
nehmen. Die Lebensmittel können auch kostenlos auf dem 
Parkplatz einiger Geschä�e oder an den von Coop aufge-
stellten Abholstationen, die 24 Stunden am Tag zugänglich 
sind, abgeholt werden.

Ware-zur-Person-Shuttlesystem im Einsatz
»Dieses ehrgeizige und anspruchsvolle Projekt begann mit 
einer Analyse im Februar 2022. Dank der Einsatzbereitscha� 
und Professionalität des Coop-Teams konnte Ende Juli schon 
mit der Implementierung gestartet werden. Es war für uns 
spannend, ein Projekt für ein Lager zu entwickeln, das zu-
vor ausschließlich für den Warenbestand des Ladens und 
verschiedenste Materialien bestimmt war. Um dieses in 
ein MFC-System für eine der wichtigsten Filialen von Coop 
umzuwandeln, haben wir eng mit dem Kunden zusammen-
gearbeitet und alle konkreten Kundenanforderungen zusam-
mengetragen, um gemeinsam dann die optimale Lösung zu 
�nden«, berichtet Massimo Cecchinato, Management Direc-
tor Savoye Italien.
Dank der ausgerei�en Technologie des von Coop Ligurien 
ausgewählte X-PTS Ware-zur-Person-Shuttlesystems von 

AUS DEM HYPERMARKT 

AN DEN HAFEN

Coop Liguria hat sich für den Bau ihres ersten Micro Fulfilment Centers in Italien 
für Savoye entschieden. Im bestehenden Lager des Bolzaneto-Hypermarktes des 

Einzelhändlers in Genua sorgt die neue Logistikplattform nun für mehr Kapazität 
und bessere Arbeitsbedingungen im Lebensmittel-Onlinehandel.

Savoye wird das MFC-System die beliebtesten Produkte der 
Internetnutzer und damit einen hohen Umsatz verwalten. Das 
System, das aus temperaturgesteuerten und raumlu�abhän-
gigen Modulen besteht, managt die unterschiedlichen Pro-
duktgruppen über leistungsstarke Kommissionierstationen.
Nicht nur die Produktionskapazität soll durch das neue 
MFC-System signi�kant gesteigert werden, sondern auch 
die Arbeitsbedingungen für die Teams deutlich verbessert 
werden.
Eine separate Station wird dem Wareneingang vorbehalten 
sein, der weiterhin auf konventionelle Art und Weise erfolgt.

Mehr Kundenzufriedenheit als Ziel
Die Abläufe werden durch die WES-So�ware von Savoye ge-
steuert, die die Bereitstellung aller Bestellungen und die 
Synchronisierung der Lieferungen sicherstellt.
Das Management der Lebensmittellieferungen wird sich grund-
legend ändern, sodass Coop zu unterschiedlichen Tageszeiten 
liefern kann, was die Kundenzufriedenheit steigern soll. Als 
weitere Vorteile nennt das Unternehmen die Verbesserung der 
Kommissionierung, die Verlängerung der Lieferzeiten und die 
Verwaltung der Kistenlagerung in den Transitgängen des La-
gers, um Platzproblemen wirksam zu begegnen.
»Die Pandemie hat die Einkaufsgewohnheiten unserer Ge-
nossenscha�smitglieder und Kunden verändert. So haben 
wir in den letzten Monaten einen deutlichen Anstieg der On-
line-Einkäufe verzeichnet. Daher war es an der Zeit, in eine 
neue Technologie zu investieren. Die von Savoye implemen-
tierte, sehr platzsparende Lösung wird unsere Lagerfläche 
bestmöglich ausnutzen und es uns ermöglichen, sowohl 
das herkömmliche als auch das Online-Shopping zu mana-
gen. Für uns ist diese Lösung sehr relevant und entschei-
dend und geht über den einfachen Wunsch nach verbesser-
ter Leistung hinaus: Unser Hauptanliegen ist es, unseren 
Mitgliedern einen noch besseren Service zu bieten, der alle 
ihre Bedürfnisse befriedigt«, resümiert Giovanni Clavarino, 
Leiter E-Commerce Coop Liguria. ◂
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V
olta Trucks hat Ende 
Juni eine Kooperation 
mit Metro Deutsch-
land bekanntgegeben. 
Der 16 Tonnen schwere 
vollelektrische Volta 
Zero soll sukzessive zu-

nächst in Nordrhein-Westfalen und zu-
kün�ig auch in Bayern und Berlin für 
Metro zum Einsatz kommen. Mit dem 
Einsatz der E-LKW plant der Großhänd-
ler den nachhaltigen Ausbau seiner 
Belieferungsflotte. Metro Deutschland 
betreibt 102 Großmärkte und elf Belie-
ferungsdepots in Deutschland.
Vertreter von Volta Trucks waren am 
27. Juni zur Vertragsunterzeichnung zu 
Gast bei Metro Deutschland in Düssel-
dorf. »Volta Trucks ist der ideale Part-
ner zum Start in eine nachhaltigere 
LKW-Flotte, die Metro Deutschland 
langfristig anstrebt. Mit dem Einsatz 
des Volta Zero, der speziell für eine 
urbane Umgebung konzipiert ist, leis-
ten wir einen weiteren Beitrag zu um-
weltbewusster Mobilität und weniger 
Emissionen«, erklärte Martin Schuma-
cher, CEO von Metro Deutschland, bei 
der Vertragsunterzeichnung auf dem 
Metro Campus. »Ich freue mich sehr, 
dass Metro Deutschland Volta Trucks 
ausgewählt hat und unseren vollelek-
trischen Volta Zero in ihre städtische 
Lieferflotte integrieren wird. Gemein-
sam werden wir nun den Weg hin zur 
Dekarbonisierung beschreiten«, kün-
digte Essa Al-Saleh, CEO von Volta 
Trucks, an. »Metro Deutschland wird 
die vielen Sicherheits- und Umweltvor-
teile schon bald hautnah sehen und 
erleben können, die der Volta Zero für 

MIT SPANNUNG ERWARTET

Fünf Volta Zero LKW sollen ab August für Metro Deutschland im Einsatz sein. Die Kühlfahrzeuge 

mit Zweikammer-System bilden bei den Düsseldorfern den Start in eine nachhaltigere LKW-Flot-

te, die der Großhändler langfristig anstrebt.

die städtische Logistik mit sich bringt 
– um unsere Städte sicherer und ohne 
Abgasemissionen auch nachhaltiger 
zu machen.«
Volta Trucks wurde 2019 in Schweden 
von Carl-Magnus Norden und Kjell Wa-
löen gegründet. Der von Grund auf als 
Elektro-LKW konstruierte Volta Zero 
verfügt laut Hersteller über eine mo-
dulare, bis zu 225 kWh große Batterie 
sowie eine Reichweite von 150 bis 200 
Kilometer.

Premiere in Neuss
Der erste Volta Zero mit 16 Tonnen soll 
ab August am Metro Depot in Neuss 
eingesetzt werden. »Im vierten Quartal 
dieses Jahres werden dann alle fünf 
Fahrzeuge für Metro Deutschland im 
Einsatz sein«, erklärte Frank Jäniche, 

Geschä�sführer Vertrieb bei Metro 
Deutschland. »Mit einem Zweikammer-
System stellt der Volta Zero eine strikte 
Kühlung der Produkte sicher und bie-
tet zudem ein wendiges und sicheres 
Fahrgefühl vor allem im innerstädti-
schen Verkehr. Die große Ladefläche 
erleichtert uns die Belieferung unserer 
Großkundinnen und -kunden in der 
Gastronomie.«
Mit dem Volta Zero verfolgt Volta Trucks 
das Ziel, den innerstädtischen Waren-
verkehr zu revolutionieren. Der Elekt-
ro-LKW zeichnet sich durch sein spe-
zielles Design aus, das die Sicherheit 
von Fußgängern und Radfahrern in den 
Vordergrund stellen soll. Anstatt eines 
herkömmlichen Fahrerhauses ist das 
Fahrzeug mit einer Niederflur-Kabine 
ausgestattet, die dem Fahrer eine 220 

Martin Schumacher, CEO von Metro Deutschland (links), und Essa Al-Saleh, CEO von 
Volta Trucks, mit einem Volta Zero in Düsseldorf.
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Grad Sicht bietet und die Gefahr von 
Kollisionen auch dank ausgerei�er Ka-
mera-Technologie mit Rundumsicht re-
duzieren soll. Somit sind die fünf Volta 
Zero LKW, die ab August für den Groß-
händler im Einsatz sein werden, nicht 
nur ohne Abgasemissionen unterwegs, 
sondern auch in Sachen Sicherheit 
eine echte Weiterentwicklung, zeigen 
die Partner sich überzeugt.

Miet- und Leasinganbieter Petit 
Forestier
Ende Mai hat Volta auch angekündigt, 
dass Petit Forestier Miet- und Lea-
singanbieter der Kühlfahrzeugversio-
nen des des vollelektrischen 16- und 
18-Tonners Volta Zero wird. Die Verein-
barung umfasst verschiedene Launch-
Märkte in Europa: Frankreich, Groß-
britannien, Irland, Spanien, Italien, 
Belgien, die Niederlanden, Luxemburg 
und Polen. Diese Partnerscha� erwei-
tert die bereits angekündigte Kauf- und 
Liefervereinbarung zwischen beiden 
Unternehmen, so Volta.
Volta Trucks hat viel Erfahrung im Be-
reich der Entwicklung von Elektrofahr-
zeugen und Ladeinfrastruktur. Petit 
Forestier steuert Expertise im Umgang 

Der Kühlfahrzeugvermieter Petit Forestier wird Miet- und Leasinganbieter der Kühlfahrzeugversionen des vollelektrischen  
16- und 18-Tonners Volta Zero.

mit Full-Service-Kühlfahrzeugen bei. 
Kunden pro�tieren nach Überzeugung 
der Partner von beidem gleicherma-
ßen, was ihnen die Umstellung auf 
Elektroflotten erleichtern soll.
Petit Forestier wurde 1907 gegründet 
und bezeichnet sich als der einzige 
europäische Vermieter mit umfangrei-
chem Know-how in der Kältetechnik. 
Petit Forestier betreibt die mit über 
70  000 Fahrzeugen größte Kühlfahr-
zeugflotte Europas und deckt 20 Län-
der in Europa, Afrika, dem Nahen Os-
ten und den Vereinigten Staaten ab.
»Der Volta Zero wurde speziell für die 
emissionsfreie City-Logistik entwi-
ckelt«, so Volta-CEO Al-Saleh. »Tempe-
raturgeführter Warentransport ist für 
uns und unsere Kunden ein wichtiger 
Bestandteil dieser Strategie. Sowohl 
Partnerscha� als auch Mietverein-
barung mit Petit Forestier sind nun 
ein weiterer Beweis unseres Engage-
ments, Kunden einen einfachen und 
risikoarmen Übergang zu einer voll-
elektrischen Transportlösung zu er-
möglichen. So tragen wir gemeinsam 
dazu bei, den Verkehr in unseren In-
nenstädten für alle Menschen sicherer 
und nachhaltiger zu gestalten.«

Léonard Forestier, Präsident der Petit 
Forestier Group, sagte anlässlich der 
Bekanntgabe: »Seit der Gründung im 
Jahr 1907 hat es das Familienunter-
nehmen Petit Forestier immer wieder 
gescha�, kün�ige Herausforderungen 
rechtzeitig vorherzusehen. Die Zukun� 
des Kühltransports wird grüner und ein-
facher! Petit Forestier engagiert sich für 
die Energiewende und baut das Ange-
bot alternativ angetriebener Kühlfahr-
zeugen ständig weiter aus. Mit unseren 
Partnern arbeiten wir eng zusammen, 
um innovative Lösungen für die öko-
logischen Herausforderungen unserer 
Kunden anzubieten. Wir sind stolz da-
rauf, gemeinsam mit Volta Trucks den 
Kühltransporter Volta Zero anbieten zu 
können. Er ist das Ergebnis einer Part-
nerscha�, die auf Innovation und nach-
haltiger Entwicklung basiert«. ◂
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K
iesling Kühlfahrzeuge stellt 
stolz den neuen Kühltrans-
porter Eco Speeder vor. Die-
ser Transporter ist für den 
Fahrzeugbauer aus Dorn-
stadt-Tomerdingen die ide-
ale Lösung für kühle, frische 

und tiefgekühlte Transporte, bei denen 
Wendigkeit und E�zienz gefragt sind. 
Mit einem zulässigen Gesamtgewicht 
von 3,5 Tonnen biete der Eco Speeder 
maximales Ladevolumen und Flexibili-
tät.
Ergonomie steht beim Eco Speeder laut 
Kiesling im Vordergrund. Die niedrige 
Ladekante ermöglicht einen einfachen 
Zugang zum Laderaum. Zusätzlich er-
möglicht die Seitentür einen schnellen 
Zugri� auf die Ladung, was den Be- 
und Entladevorgang beschleunigt.

KOMPAKT UND SCHNELL

Mit dem neuen Kühltransporter Eco Speeder hat Kiesling einen leichten, kompakten und 

wirtschaftlichen Kühltransporter vorgestellt. Als besondere Option bietet er eine aus-

klappbare Rampe, die die Ladebordwand ersetzen kann.

Der neue Eco Speeder von Kiesling.

Für den Eco Speeder ist optional eine ausklappbare Rampe erhältlich, die das Abladen von Rollcontainern auch ohne Ladebordwand ermöglicht.



Fahrzeuge, Aufbauten, Trailer

Ein besonderes Detail des Eco Speeders ist 
optional erhältlich: Eine ausklappbare Ram-
pe, die sich mühelos ö�nen und ebenso 
leicht wieder einklappen lässt. Während der 
Fahrt wird sie sicher an der Innenseite �xiert. 
Diese praktische Eigenscha� ermöglicht das 
problemlose Abladen von Rollcontainern, 
ohne dass eine Ladebordwand erforderlich 
ist, betont der Kühlfahrzeug-Spezialist.

Vielseitiges Multitemp-Fahrzeug
Der Eco Speeder bietet auch die Möglich-
keit, die Ladung in zwei Temperaturzonen 
zu transportieren. Dank der Cool Slide Trenn-
wand und zwei Verdampfern kann das Fahr-
zeug sowohl Tie�ühl- als auch Frischwaren 
in getrennten Zonen transportieren. Die Tem-
peraturzonen können flexibel an die jeweili-
ge Ladung angepasst werden, was den Eco 
Speeder zu einem vielseitigen Multitemp-
Fahrzeug macht.
Dank seiner kompakten Bauweise zeichnet 
sich der Eco Speeder durch eine reduzierte 
Höhe aus. Dies trägt laut Kiesling nicht nur 
zur Wendigkeit des Fahrzeugs bei, sondern 
auch zur Verringerung des Kra�sto�ver-
brauchs. Der Eco Speeder kombiniert somit 
eine optimale Leistung mit einer umwelt-
freundlichen und kostensparenden Be-
triebsweise, betont der Hersteller.
Kiesling sieht in dem Kühltransporter 
Eco Speeder die ideale Lösung für Unter-
nehmen, die auf der Suche nach einem 
leichten, kompakten und wirtscha�lichen 
Fahrzeug für die Filialbelieferung sind. Mit 
seinen ergonomischen Funktionen, der aus-
klappbaren Rampe und der Möglichkeit des 
Transportes in zwei Temperaturzonen setze 
der Eco Speeder neue Maßstäbe in der Klas-
se, so Kiesling stolz. ◂

Ein Generationswechsel zum 50.
Die Kiesling Fahrzeugbau GmbH hat in diesem Jahr doppelt Grund zu feiern: Das 
Unternehmen wurde 1973 gegründet und begeht in diesem Jahr damit sein 50-jähri-
ge Jubiläum. Und ein halbes Jahrhundert nach der Gründung durch Herwig Kiesling 
sen. hat Anfang des Jahres der Enkel des Firmengründers die Geschä�sführung des 
Familienunternehmens übernommen, Niklas Kiesling soll das Unternehmen weiter 
in die digitale, elektri�zierte und nachhaltige Zukun� führen.
»Andere reden – wir liefern«, mit diesem Slogan startete Kiesling im Jahr 1973 
mit dem Verkauf von Kühlfahrzeugen. Fertige Kühlfahrzeuge standen damals ab-
ru�ereit zur Auswahl und boten schnelle Transportlösungen. Neben der Liefer-
treue waren Kiesling Kühlfahrzeuge von Anfang an auch für ihre gute Stabilität 
und hohe Qualität bekannt.
Seit 1990 hat Peter Kiesling das Unternehmen geführt. Während dieser Zeit wurde 
in allen Bereichen erweitert, die Produktionshalle angebaut und die Produktion 
Zug um Zug ausgebaut. Aktuell werden auf über 10  000 Quadratmeter in zwei 
Schäumanlagen Au�auten »made in Germany« produziert.
Kiesling hat in den 50 Jahren nicht nur mit innovativen Produkten wie der Trenn-
wand Cool Slide Erfolge gefeiert, sondern auch schon früh den Umweltaspekt ein-
bezogen. So können zum Beispiel die bei Kiesling produzierten FIP-Au�auten am 
Ende ihrer langen Nutzungszeit recycelt werden – es sind laut Unternehmen die 
ersten recycelbaren Kühlau�auten, die eine Tüv-geprü�e Recyclingquote vorwei-
sen können. Bereits 2010 investierte das Unternehmen in Photovoltaikanlagen 
und produziert seit einigen Jahren mehr Strom, als es insgesamt verbraucht. Im 
Jahr 2020 konnte erstmals klimaneutral (nach Scope 1 und 2) produziert werden. 
Der Autarkiegrad für das Produktionsunternehmen wird aktuell unter anderem 
über den Bau von Stromspeicher weiter ausgebaut.

Mit Niklas Kiesling (rechts) übernimmt nun die nächste Generation Verant-
wortung und sorgt für Kontinuität in der Fortführung des Familienunterneh-
mens. Links der bisherige Geschäftsführer Peter Kiesling.

EINE FRAGE DES ANSPRUCHS!

 Unsere Zertifizierungen: IFS Logistic Standard Higher Level, 
MSC, Bio / Öko IMO Control, GDP und CEIV Pharma

 Produkte: Fleisch, Fisch, Krustentiere, Obst, Gemüse, 
Blumen, Pflanzen und pharmazeutische Präparate

 Temperaturgeführter Workflow und produktspezifische 
Zwischenlagerung in 20 verschiedenen Temperatur- 
bereichen von –25 °C bis +25 °C

 Direkt vertretende Behörden im PCF:  
BLE, Pflanzenschutz und Veterinäramt

 Port of First Entry

PCF Perishable-Center GmbH & Co. KG

Flughafen Frankfurt Main    Tor 26    Geb. 454    60549 Frankfurt    Tel.: +49 69 69 50 22 20
E-Mail: anfrage@pcf-frankfurt.de    www.pcf-frankfurt.de
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D
ie TK- und Frischelogis-
tik unterliegt speziellen 
Anforderungen: Eine an-
gemessene Lagerung der 
Waren erfordert beispiels-
weise im Tie�ühlbereich 
in der Regel Temperaturen 

von –18 °C bis –23 °C, im Frischebereich 
zwischen 3 °C und 8 °C. Die dauerha�e 
Kühlung ist ein enormer Kostenfaktor 
für Unternehmen und schlägt gerade 
aufgrund der enorm gestiegenen Ener-
giepreise noch mehr zu Buche. Und die 
Kommissionierung ist innerhalb der In-
tralogistik immer noch der Teil, der 50 
Prozent der Gesamtkosten ausmacht. 
Das bedeutet, dass hier besonders ef-
�zient gearbeitet werden muss. Gerade 
in diesem Bereich liegt auch das größte 
Optimierungspotenzial.

Raue Arbeitsumgebung erfordert 
nutzerfreundliche Technologien
Die Bedingungen im TK- und Frischebe-
reich stellen vor allem die Mitarbeiter 
in der Kommissionierung in ihrer tägli-
chen Arbeit auf die Probe. Sie müssen 
während ihrer Schichten warme Klei-
dung sowie Mütze und Handschuhe 
tragen, um sich vor der Kälte zu schüt-
zen. Sind beispielsweise noch Papier-
listen oder MDE-Geräte im Einsatz, 
kann die Bedienung mit Handschuhen 
schwierig sein, sodass es zum einen zu 
Fehlern kommt und zum anderen Frus-
tration bei den Mitarbeitern entstehen 
kann.
Nicht zuletzt herrscht in der Logistik, 
insbesondere in der Kommissionie-

SPRACHE ALS 

GAMECHANGER

Der Optimierungsdruck in der Frische- und Tiefkühllogistik wächst seit Jahren: Höhere 

Anforderungen an die Lieferzeiten, steigende Energiekosten und hohe Belastungen 

durch die Kälte für Mensch und Technik. Als Technologie zur effizienten Unterstützung 
intralogistischer Prozesse haben sich hier Voice-Lösungen bewährt.

rung, Personalmangel. Jobs in der 
Logistik sind körperlich anstrengend. 
Gerade aufgrund der rauen Arbeitsbe-
dingungen im TK-Bereich ist es noch 
schwieriger, gutes Personal zu �nden 
und auch zu halten. Die Lösung sind 
o� Zeitarbeitskrä�e, die temporär ein-
gesetzt und entsprechend kurzfristig 
eingearbeitet werden müssen – für 
Unternehmen ein zusätzlicher Kosten-
faktor. Der Einsatz moderner und nut-
zerfreundlicher Technologien ist hier 
ein Lösungsansatz, um Mitarbeiter zu 
gewinnen und vor allem längerfristig 
zu binden.

Schneller, pünktlicher, flexibler 
mit Voice-Lösungen
Unter dem Druck der steigenden 
Energiekosten sowie des Mangels an 
Personal und mit Blick auf die not-
wendige E�zienz geht es vor allem 
darum, Prozesse nachvollziehbar zu 
gestalten sowie die Mitarbeiter für ihre 
Arbeit – in dem Fall konkret die Kom-
missionierung – zu motivieren. Für 
die Kommissionierung hat sich viele 
Jahre lang unter anderem die Barcode-
Technologie auf dem Markt etabliert 
und ist gewissermaßen ein Evergreen 
in der Logistik. Auch neuere Lösun-

Mit Pick-by-Voice-Systemen wird der Kommissionierer mit klaren Sprachanweisungen 
durch den Prozess geleitet. Somit ist beispielsweise auch das Tragen von Handschu-
hen möglich, da keine Knöpfe bedient werden müssen.
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gen wie Track-and-Trace basieren auf 
Barcodes und zahlen auf die Themen 
Identi�zierung und Nachverfolgbar-
keit von Artikeln ein. Wenn es aber 
um mehr E�zienz, mehr Prozessergo-
nomie und mehr Qualität geht, dann 
führt kein Weg an Voice vorbei. Gerade 
unter den genannten Voraussetzungen 
in der TK- und Frischelogistik lassen 
sich mit dem richtigen Voice-System 
schnell Verbesserungen erzielen und 
die Mitarbeiterzufriedenheit steigern. 
Und auch der Kostenaspekt spielt bei 
der Entscheidung eine Rolle. Opti-
mierungen in der Prozesse�zienz sind 
mit Voice nachweislich sehr rasch rea-
lisiert, was zu einem schnellen ROI von 
o� unter einem Jahr führt.
Mit Pick-by-Voice-Systemen wird der 
Kommissionierer durch klare Sprach-
anweisungen durch den Prozess gelei-
tet. Die einzelnen Anweisungen muss 
der Mitarbeiter wiederum per Sprache 
bestätigen. So wird die Fehleranzahl 
deutlich minimiert und die Genauigkeit 
der Au�ragsabwicklung verbessert. 
Pick-by-Voice ermöglicht zudem opti-
mierte Multi-Pick-Au�ragsstrukturen, 
insbesondere bei der tourengerechten 
Bereitstellung von Vollpaletten und 
kommissionierten Paletten in der rich-
tigen Sequenz für die schnelle LKW-
Abfertigung in der LEH-Logistik. Auch 
beim anhaltenden Trend vom »Vollpa-
lettenhandling« hin zu Mischpaletten 
aus Gebinden und Einzelprodukten 
zeigen sich direkte Optimierungspo-
tenziale. Das Tragen eines Headsets 
ist auch für Mitarbeiter, die während 
der Arbeit im TK- oder Frischelager eine 
Mütze tragen, ohne Probleme möglich, 
da die Lautstärke der Sprachansagen 
entsprechend reguliert werden kann. 
Am Ende steht und fällt die E�zienz-
steigerung durch eine Voice-Lösung 
aber mit der Auswahl des passenden 
Systems. Deshalb sollten vor der Ent-
scheidung für ein System die eigenen 
Anforderungen de�niert und verschie-
dene Kriterien in den Auswahlprozess 
einbezogen werden.
Auf welche Anforderungen muss eine 
moderne Voice-Lösung für den TK- und 
Frischebereich eingehen?
1. E�zienzsteigerungen
 Dem zunehmenden Kostendruck 

wird mit einer Pick-by-Voice-Lösung 
mit schnell realisierbaren E�zienz-
gewinnen entgegengetreten. Alle 

Arbeitsschritte werden per Sprache 
gesteuert, sodass die Technologie 
intuitiv zu bedienen ist und Prozesse 
in der Folge schneller und e�zienter 
durchgeführt werden. Voice-Lösun-
gen können innerhalb kürzester Zeit 
eine Steigerung der Kommissionier-
leistung um 20 Prozent und mehr 
herbeiführen..

2. Wechselndes und fremdsprachiges 
Personal

 Die Tendenz bei der Auswahl eines 
Anbieters geht immer mehr in Rich-
tung sprecherunabhängige Lösung. 
Gerade in Branchen wie der TK- und 
Frischelogistik, in der Mitarbeiter 
häu�g wechseln oder Saisonkräf-
te eingesetzt werden, sind flexible 
Voice-Systeme die Lösung. Syste-
me, die kein Sprachtemplate-Trai-
ning erfordern, spielen dabei ihre 
Vorteile aus, da Mitarbeiter sofort 
produktiv arbeiten können. Im Zuge 
der verstärkten Beschä�igung von 
fremdsprachigem Personal bieten 

Voice-Systeme Unterstützung, die 
aufgrund ihrer ausgerei�en techno-
logischen Basis in allen gängigen 
Sprachen verfügbar sind. Moderns-
te Systeme sind heute sogar in der 
Lage, mehrere Sprachen parallel zu 
erkennen. Das ist vor allem für die 
Zusammenarbeit in multinationalen 
und saisonal fluktuierenden Teams 
ein deutlicher Vorteil, da die Mit-
arbeiter einfach in ihrer jeweiligen 
Landessprache antworten können.

3. Usability
 Generell ist das Arbeiten mit Voice-

Systemen deutlich ergonomischer 
als etwa das Bedienen von MDE-Ge-
räten – ein Punkt, der auch in der TK- 
und Frischelogistik eine entschei-
dende Rolle spielt. Durch das Tragen 
von beispielsweise Handschuhen ist 
die Bedienung eines MDE-Geräts nur 
schwer möglich, ohne dabei Fehler 
zu generieren. Moderne Voice-Sys-
teme lassen sich zu 100 Prozent per 
Sprache steuern. Dazu gehören ne-

Multilanguage Recognition  

per App testen
Die Ehrhardt Partner Group hat ihre Lydia Voice Demo-App 
für Android-Devices um neue Features erweitert. So verfügt 
die neueste Version über die Möglichkeit, mehrere Sprachen 
gleichzeitig zu erkennen – die sogenannte Multilanguage 
Recognition ist eines der Highlights, die die Sprachso�ware 
Lydia Voice im aktuellen Release 9 auszeichnet. Logistikver-
antwortliche haben jetzt die Möglichkeit, dieses Feature auch 
vor dem Live-Betrieb umfassend in der App zu testen. Weiter-
hin wurde die Lydia Voice Demo-App um neue Servicebefehle 
und neue Sprachpakete erweitert. Die neue Version ist kos-
tenlos im Google Play Store erhältlich. Mit der LYDIA Voice 
Demo-App schöpfen Nutzer den vollen Funktionsumfang des 
Voice-only-Prinzips aus, da die Prozesssteuerung zu 100 % 
per Spracheingabe erfolgt. Auch dieses Feature wurde in der 
neuen Version nochmals erweitert. So sind Servicebefehle zur 
Lautstärkeregelung und Geschwindigkeit durch das Einsprechen von Prozentangaben 
noch einfacher möglich, und auch das Ein- und Ausschalten des Mikrofons lässt sich 
per Sprache steuern.

Die Lydia Voice Demo-
App auf einem Android-
Smartphone.

Kühltransporter für die Filialbelieferung

niedrige Bauweise 

Entladen über Rampe 

sparsamer 
Kraftstoffverbrauch 

www.kiesling.de

Kiesling Fahrzeugbau GmbH
Lauteracher Weg 10, D-89160 Dornstadt
Tel. +49.7348.2002-0
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Unser Autor Sascha Egener ist Director Sales Lydia Voice bei 
der Topsystem GmbH, Aachen.

ben dem eigentlichen Pick-Prozess beispielsweise auch 
die Einstellungen der Lautstärke am Gerät oder die Steue-
rung der Geschwindigkeit der Ansagen. Pick-by-Voice ist 
demnach auch beim Tragen von Handschuhen das Sys-
tem der Wahl, da das Gerät zur Steuerung des Prozesses 
nicht in die Hand genommen werden muss.

4. Bestandssicherheit
 Die Erfassung der Bestände ist mit Papierlisten nicht mög-

lich. Mit einer Voice-Lösung, die an das übergeordnete 
WMS oder ERP-System angebunden ist, kann der aktuel-
le Bestand jederzeit transparent nachgehalten werden. 
Auch die Rückverfolgbarkeit einzelner Artikel ist, falls er-
forderlich, möglich. Zudem spielt hier wiederum die ein-
fache Handhabbarkeit eine Rolle: Tragen die Mitarbeiter 
Handschuhe während der Kommissionierung im TK- oder 
Frischebereich, ist das Handling von Papierlisten ohnehin 
nicht ohne Anstrengung möglich.

5. Flexibilität
 Logistiker stehen vor der Herausforderung, auch in unsi-

cheren Zeiten stets Höchstleistungen zu erbringen. Flexib-

Ein Whitepaper zum Thema Auswahl der 
richtigen Voice-Lösung inklusive einer um-
fassenden Checkliste steht unter »Voice 
Know-how: Whitepaper mit Lösungen made 
by Lydia« auf lydia-voice.com zum Down-
load bereit.

le Voice-Systeme können Abhilfe scha�en und jederzeit 
an sich verändernde Anforderungen angepasst werden. In 
Zeiten hoher Energiepreise oder unsicherer Lieferketten 
scha� Pick-by-Voice die notwendige Flexibilität für Unter-
nehmen, gezielt zu agieren und ihre Kommissionierleis-
tungen entsprechend schnell und ohne großen Aufwand 
an aktuelle Gegebenheiten anzupassen.

Voice als Gamechanger im TK- und Frischebereich
Der Einsatz von Pick-by-Voice im TK- und Frischebereich ver-
bessert die Arbeitsbedingungen der Mitarbeiter erheblich. 
Indem sie ein ergonomisches System an die Hand bekom-
men, das ausschließlich per Sprache gesteuert wird, steigen 
die Motivation und das Engagement der Mitarbeiter. Das 
Handling ist einfach und unterstützt die Kommissionierer 
in ihrer Arbeit, anstatt sie zu behindern. Die Zukun� in der 
temperaturgeführten Intralogistik gehört sprachgesteuerten 
Systemen. Denn wenn es um mehr E�zienz, mehr Prozess-
ergonomie und mehr Qualität geht, führt kein Weg an Voice-
Lösungen vorbei. Und am Ende geht es nur um eines: eine 
zuverlässige Au�ragserfüllung und zufriedene Kunden. ◂

Sascha Egener

Besonders ergonomisch ist eine Kommissionierweste. In das Tragesystem sind bereits alle Lautsprecher- und Mikrofonkomponen-
ten integriert, sodass das Tragen eines Headsets entfällt.
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D
ie österreichische Super-
marktkette MPreis hat 
o�ziell den Testbetrieb 
mit dem landesweit ers-
ten Kühlsattelzug mit 
Wassersto�-Antrieb zur 
Belieferung seiner Su-

permärkte in Tirol gestartet. Der Brenn-
sto�zellen-LKW, der von der Juve Auto-
motion GmbH mit Sitz in Innsbruck 
betrieben wird, ist mit einer vollelekt-
rischen Kühlung von Carrier Transicold 
ausgestattet.
Der Auflieger verfügt über ein her-
kömmliches Carrier Vector Stirn-
wandkühlgerät, das dank der E-Drive-
Technologie des US-amerikanischen 
Kälteunternehmens vollständig elekt-
risch betrieben werden kann. Die Sat-
telzugmaschine ist mit einer Carrier 
Powerbox ausgerüstet. Dieser Wech-
selrichter mit einem Wirkungsgrad 
von laut Carrier mehr als 95 Prozent 

SAUBERE POWER 
AUS DER KISTE

Österreichs erster Wasserstoff-Kühlsattelzug fährt mit elektrischer Kühl-Technologie von  
Carrier Transicold. Dank eines sogenannten Powerbox-Moduls kann die bestehende  
Kühlauflieger-Flotte mit Carrier-Kühlaggregaten ohne weitere Umbauten mit  
H2-LKW betrieben werden.

wandelt den 700-Volt-Gleichstrom des 
Brennsto�zellen-Antriebs in 400-Volt-
Dreiphasenstrom für den Betrieb des 
Kühlsystems im Auflieger um. »Dank 
des Powerbox-Moduls können wir die 
bestehende Kühlauflieger-Flotte mit 
Carrier-Kühlaggregaten ohne weitere 
Umbauten auch mit den neuen Brenn-
sto�zellen-Fahrzeugen von Hyzon 
betreiben«, erklärt Thomas Thaler, 
Geschä�sführer von Juve. »Die Kom-
bination aus Brennsto�zellenantrieb 
und elektrischer Kühlung weist eine 
unschlagbar günstige CO2-Bilanz auf«, 
betont er.

Batterien an Bord für 
Spitzenbelastungen
Die Sattelzugmaschine ist mit einer 
120 kW starken Brennsto�zelle sowie 
zwei Batterien mit zusammen 140 kWh 
Kapazität ausgestattet. Während im 
überwiegenden Fahrbetrieb die Brenn-

sto�zelle ausreichend Leistung für An-
trieb und Kühlung liefert, unterstützen 
die Batterien bei Spitzenbelastungen, 
etwa bei Bergfahrten.
Juve hat sich auf den Au�au und 
Vertrieb einer Wassersto�service-In-
frastruktur sowie den Betrieb einer 
Brennsto�zellen-LKW-Flotte speziali-
siert. Der Pilotkunde wird das familien-
geführte Einzelhandels-Unternehmen 
MPreis mit seinen rund 300 Filialen 
und einer Flotte von derzeit rund 40 
LKW sein. Rund 25 weitere Brennsto�-
zellenfahrzeuge will Juve im Au�rag 
anderer Kunden betreiben. ◂

Der Wasserstoff-Kühlsattelzug fährt für die österreichische Supermarktkette MPreis.

Die Carrier Powerbox wandelt den 
700-Volt-Gleichstrom des Brennstoff-
zellen-Antriebs in 400-Volt-Dreiphasen-
strom für den Betrieb des Kühlsystems 
im Auflieger um.



26

Kühlhausbau und -betrieb

Frischelogistik | 4-2023

A
ls besonders robuste und langlebige Lösun-
gen für Industrie und Handwerk erweitern Pen-
deltüren aus Polyethylen (PE) und Edelstahl 
seit Juni das Hörmann Produktprogramm. 
Sie werden dort eingesetzt, wo es auf einen 
schnellen und einfachen Durchgangsverkehr 
ankommt. Beispielsweise dann, wenn gerade 

keine Hand frei ist oder der Transport mit einem Gabelstapler 
zwischen zwei Hallen reibungslos, ohne Absetzen der Ware, 
gewährleistet werden soll. Für einen unkomplizierten Perso-
nendurchgang ö�nen die Pendeltüren leichtgängig. Sie sind 
aber vor allem für extrem hohe Beanspruchungen, zum Bei-
spiel für Gabelstaplerdurchfahrten, ausgelegt, betont der 
Hersteller. Darüber hinaus würden die Pendeltüren hohe Hy-
gienestandards erfüllen, sind lebensmittelecht, kälte- und 
wasserfest. Dementsprechend sieht Hörmann vielfältige 
Einsatzmöglichkeiten. Sie umfassen die Gastronomie, Su-
permärkte, Produktionen, Lagerhallen, Handwerksbetriebe, 
den Laden- und Messebau und viele weitere. Beständig bis 
−30 °C eignen sie sich für Kühlhäuser und aufgrund ihrer le-
bensmittelechten Eigenscha� besonders für den Einsatz in 
der Lebensmittelproduktion, so Hörmann. Dabei können die 
Pendeltüren als einzelnes Türelement sowie in Kombination 
mit einem Schnelllau�or oder Feuer-schutz-Schiebetor ein-
gesetzt werden.

Zwei Türausführungen erhältlich: Polyethylen oder 
Edelstahl
Die Pendeltüren sind in zwei Ausführungen erhältlich. Die 
Türblätter der PE-Pendeltüren bestehen aus 15 Millimeter 
starkem, gepresstem Polyethylen PE 500 und sind dadurch 

NEUE PENDLER-VERBINDUNG

Hörmann hat sein Produktprogramm um Pendeltüren aus Polyethylen und Edelstahl erweitert. 
Sie seien optimal für den Einsatz in der Gastronomie, der (lebensmittel-)verarbeitenden Indust-
rie, in Kühlräumen, Supermärkten und Lagerhallen geeignet.

laut Hörmann extrem strapazierfähig, robust und langlebig. 
Für eine individuelle Farbgestaltung können Kunden aus 
zehn Vorzugsfarben und drei Sonderfarben wählen, auf 
Anfrage ist RAL nach Wahl möglich. Auf das Türblatt der PE-
Pendeltüren bestehen zehn Jahre Garantie.
Die Edelstahl-Türblätter verfügen über einen 40 Millimeter 
starken Schaumkern und sind besonders für Objekte mit ge-
hobenen architektonischen Ansprüchen geeignet. Sie sind 
in zwei Designs (geschli�en und kreismattiert) erhältlich.
Beide Türausführungen werden mit besonders stoßfesten 
und wartungsfreien Edelstahlbändern ausgestattet. Über 
das Bandsystem lassen sich die Türflügel mit 180  oder 
360 Grad Ö�nungswinkel ö�nen. Das soll für maximale Fle-
xibilität in der Anwendung sorgen. Da die serienmäßig in 
Edelstahl gefertigten Bänder so konstruiert sind, dass die 
Federn durch eine Edelstahlkralle gesichert im Bandinneren 
liegen, sind sie von äußeren Einflüssen geschützt. Ein Nach-
fetten oder eine Wartung sind nicht erforderlich.

Einfach montiert und wartungsfrei
Die Pendeltüren von Hörmann werden nach Maß gefertigt 
und mit Zargen und Bändern komplett vormontiert ausgelie-
fert. So können sie sehr schnell, einfach und kostengünstig 
bauseitig montiert werden, betont Hörmann. Das Zargensys-
tem sorge für einen stabilen Wandanschluss und biete mit 
verschiedenen Befestigungslösungen für jede Wandbauart 
die passende Zargenlösung. Und da die Pendeltüren kom-
plett stromlos betrieben werden, entstehen keine Folgekos-
ten für Strom oder Wartungsaufwände von Antrieben. ◂

Pendeltüren aus Polyethylen und Edelstahl erweitern seit dem 
1. Juni 2023 das Hörmann Produktprogramm. Sie sind laut 
Hersteller besonders robust, langlebig und wartungsfrei.

Die Türblätter der Edelstahl-Pendeltüren von Hörmann verfügen 
über einen 40 Millimeter starken Schaumkern. Sie sind in zwei 
Designs erhältlich.
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A
nfang Juli hat Thermo 
King mit wLog ein neues 
drahtloses Konnektivi-
tätsgerät angekündigt, 
mit dem Transport-
unternehmen wichtige 
Informationen über die 

Temperatur und Lu�feuchtigkeit in 
ihren Fahrzeugen sammeln können. 
Der wLog-Datenlogger funktioniert mit 
einer speziellen App und ist unabhän-
gig von Kühl- und Telematikgeräten. 
Er lässt sich laut Thermo King einfach 
in jedem Fahrzeugtyp installieren. Mit 
EN12830-konformen Temperaturdaten, 
die mit einer Genauigkeit von +/- 0,5 K 
zerti�ziert sind, kann wLog Last-Mile-, 
Pharma- und anderen Transportunter-
nehmen dabei helfen, genaue Tempe-
ratur und Lu�feuchtigkeit während des 
Transports sicherzustellen und Bewei-
se für ihre Endkunden bereitzustellen, 
die eine Rückverfolgbarkeit der Tempe-
ratur der Ladung benötigen.
»Die Kontrolle und Überwachung der 
Temperaturen während des Transports 
ist von entscheidender Bedeutung, 
um sicherzustellen, dass verderbliche 
Güter wie Lebensmittel und Arzneimit-
tel unter angemessenen Bedingungen 
au�ewahrt werden«, erinnert Ralu-
ca Radu, Portfolioleiterin bei Thermo 
King. »Mit wLog erhalten Transportun-
ternehmen eine einfache Lösung, die 
ihre Glaubwürdigkeit bei Kunden dank 
aufgezeichneter und gespeicherter Da-
ten und der einfachen Erstellung von 
Fahrtberichten mit Informationen über 
die Temperaturniveaus in ihren Fahr-
zeugen während der Fahrt erhöhen 
kann. »wLog kann schnell überall im 
Fahrzeug installiert werden und bietet 

BITTE VERBINDEN!

Thermo King hat zwei neue Lösungen zur Überwachung der Temperatur und der Funktion seiner 

Transportkälteaggregate vorgestellt: Mit wLog soll mehr drahtlose Konnektivität in die Welt der 

Datenlogger einziehen, das neu Bluebox Lite-Gerät hilft bei fahrzeugbetriebenen Kühlmaschi-
nen, Temperatur-, Positions- und Gerätedaten zu erfassen.

eine Rückverfolgbarkeit von Tempera-
tur und Lu�feuchtigkeit, ohne in Tele-
matiksysteme investieren zu müssen.« 
Der austauschbare Akku mache wLog 
auch zu einer langlebigen Lösung.
wLog ist in zwei Optionen erhältlich: 
Die Standardversion protokolliert nur 
Temperaturdaten, die Premiumver-
sion sowohl Temperatur- als auch Lu�-
feuchtigkeitsdaten. Kunden erhalten 
sofort nach der Installation und Ak-
tivierung Zugri� auf die Daten, ohne 
zusätzliche Kosten oder Abonnement, 
erläutert das Unternehmen.

Verbesserte Telematik-
Konnektivität für 
fahrzeugbetriebene Maschinen
Bereits Ende Mai hatte Thermo King 
sein neues Telematikgerät Bluebox Lite 
für Maschinen der B-, V- und VX-Serie 
angekündigt, das die Konnektivität der 
fahrzeugbetriebenen Kältemaschinen 
verbessern soll. Damit würden Kunden 
eine kostengünstigere Möglichkeit er-
halten, nicht nur die Temperatur- und 
Positionsdaten, sondern auch wichtige 
Informationen vom Steuersystem der 
fahrzeugbetriebenen Kältemaschinen 
wie Sollwerte, Alarme oder Betriebs-
stunden zu erhalten. Bluebox Lite ver-
fügt über 4G-Konnektivität, sodass 
Kunden über das Tracking-Webportal 
von Thermo King oder über die App TK 
Reefer problemlos auf die Daten zu-
greifen können; auch die Integration in 
eine Plattform oder ein Back-End-Sys-
tem eines Drittanbieters sei möglich.
»Konnektivität ist etwas, das sich 
Unternehmen nicht entgehen lassen 
sollten, die die E�zienz ihrer Kühl-
kettenabläufe verbessern möchten«, 

sagte Mike McEnnis, Portfolioleiter für 
Connected Solutions bei Thermo King. 
»Durch die Einführung des Telematik-
geräts Bluebox Lite für unsere V-Serie, 
VX-Serie und B-Serie möchten wir un-
seren Kunden die Nutzung der Daten 
erleichtern und ihre Betriebsabläufe 
intelligenter gestalten. Die Bluebox 
Lite ist eine Plug-and-Play-4G-Lösung, 
die ihnen eine kostengünstige und 
einfache Art des Empfangs von Echt-
zeitinformationen über den Betrieb 
ihres Kühlfahrzeugs bietet.« Die Blue-
box Lite wird an den im Fahrerhaus 
installierten Direct Smart Reefer (DSR)-
Regler angeschlossen. Das Gerät wiegt 
laut Thermo King nur 55 Gramm und ist 
65 mal 57 mal 21 Millimeter klein.
Als weitere Hauptmerkmale des Geräts 
nennt Thermo King einen Datenzugri� 
nahezu in Echtzeit dank des Protokollie-
rungsintervalls von fünf Minuten. Im Ge-
gensatz zu anderen Telematiklösungen 
mit Temperaturfühlern werde die Blue-
box Lite einfach installiert und direkt an 
die Steuerung der Kältemaschinen an-
geschlossen, es handele sich also um 
eine Plug-and-Play-Lösung mit geringer 
Installationszeit. Auch in Kombination 
mit dem schon bisher verfügbaren op-
tionalen Datenlogger Touchlog ergebe 
sich eine EN12830-kompatible Lösung. 
Weiter ermögliche ein Zwei-Wege-Befehl 
für die Sollwertänderung die Fernsteue-
rung der Ladungstemperatur. ◂

Der neue wLog-Datenlogger von Thermo 
King in der Standard (schwarz) und der 
Premiumversion (blau).
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G
ute und klimaneutral 
produzierte Lebens-
mittel sind ein Erfolgs-
rezept der Wernsing 
Feinkost GmbH aus 
dem niedersächsischen 
Addrup-Essen. Ihr 

wachsendes Sortiment aus Karto�el-
produkten, Antipasti, Brotaufstrichen, 
Desserts, Dressings, Dips und Saucen, 
Marinaden, Pasten, Pikantem, Sala-
ten, Suppen und Eintöpfen erreicht 
Genießer über Fachgroßhandel, Ein-
zelhändler, Discounter und Industrie-
partner. Als Teil der Wernsing Food Fa-
mily mit acht Produktionsstandorten in 
Deutschland und weiteren in Belgien, 
Dänemark, den Niederlanden, Polen, 
Schweden und Spanien macht die 
europäische Unternehmensfamilie mit 

KOMPAKTE TK-KARTOFFELN

Westfalia hat für die Wernsing Feinkost GmbH 23.060 Stellplätze mit Satellitentechnologie auto-

matisiert. Der Kartoffelproduktspezialist will mit dem neuem Lagersystem nachhaltig wachsen. 
Lagerung und Versandlogistik kann das Unternehmen jetzt mit vereinfachten Prozessen und sehr 
effektiv direkt vom Produktionsstandort aus leisten.

4000 Mitarbeitern einen Jahresumsatz 
von rund einer Milliarde Euro.
Am Wernsing-Stammsitz Addrup-Es-
sen, im Oldenburgischen zwischen 
Vechta, Cloppenburg und Quaken-
brück gelegen, sind 1150 Mitarbeiter 
tätig. Hier hat die Westfalia Technolo-
gies GmbH & Co. KG im Jahr 2022 mit 
einem automatischen Kühllager und 
zwei automatischen Tie�ühllagern 
die Kapazität von bislang 60 000 Stell-
plätzen um rund 23  060 Stellplätze 
für Euro-, Industrie-, H3- und Einweg-
paletten erweitert. Dabei überzeugte 
der Intralogistik-Spezialist mit seiner 
besonders material- und paletten-
schonenden Satellitentechnologie für 
die dynamische, stabile und kompakte 
mehrfachtiefe Lagerung.

Maximale Kapazität auf stark 
begrenzter Grundfläche gefordert
Die Herausforderung, vor der Wernsing 
als Produzent von Karto�elprodukten 

stand: Saisonale Karto�elernten voll-
ständig zu verwerten, also geballt zu 
verarbeiten und an einem einzigen 
Standort bis zum Verkauf einzulagern. 
»Auf einer stark begrenzten Grundflä-
che sollte maximale Kapazität entste-
hen«, beschreibt Fabian Spitz, Vertrieb 
Technologien & Systeme bei Westfalia, 
das Ziel. »Unsere mehrfachtiefen Kom-
paktlager haben einen Raumnutzungs-
grad von circa 95 Prozent, nutzen stark 
beschnittene Grundflächen optimal.«
Die Herstellung von tiefgekühlten Kar-
to�elartikeln und ungekühlt haltbaren 
Lebensmitteln wird in der Regel in grö-
ßeren Chargen realisiert. »Die Satelli-
tenlager mit enormer Lagerdichte und 
Kapazität auf minimaler Fläche passen 
ideal zu unserer Sortimentsstruktur«, 
bestätigt Alfred Kessen, Geschä�sführer 
Materialwirtscha� und Einkauf der Wern-
sing Feinkost GmbH. »Die mehrfachtiefe 
Lagerung ist für uns wesentlich kosten-
günstiger als eine Einzelplatzlagerung.«

Hoch und platzsparend: Auf minimaler 
Grundfläche schaffen die Satellitenlager 
bei Wernsing maximale Kapazität. So 
lässt sich die Ernte einer Saison verarbei-
ten und bis zum Verkauf zentral lagern.
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Die TK-Lager wurden bei Wernsing um 20 Grad gedreht an das Kühllager gesetzt, 
um auf der Bestandsfläche Kapazität für die verarbeitete Kartoffelernte einer ganzen 
Saison zu schaffen.
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Gegenüber mehrfachtiefer Lagerkon-
zepte anderer Anbieter überzeugte 
Westfalia mit seiner Antwort auf die 
strapaziösen Bedingungen für Lade-
hilfsmittel. »Über lange Zeit hohe 
Gewichte – in diesem Fall rund eine 
Tonne schwere Einheiten mit Kartof-
felprodukten – einzulagern, belastet 
Paletten enorm«, so Spitz. »Dadurch 
biegen sie sich in Lagern mit Zweifach-
unterstützung durch, es kann zu Stö-
rungen kommen. Mit der Kombination 
einer Dreifachauflage – einer zusätz-
lichen Mittelschiene in den Lagerka-
nälen – und dem Lastaufnahmemittel 
Ketten-Satellit ermöglichen wir lange 
Standzeiten bei hoher Verfügbarkeit 
der Anlage durch eine besonders sta-
bile Lagerung und langlebige, zuver-
lässige Technik. Und unser Kunde kann 
problemlos auf Einwegpaletten ohne 
Unterpalette lagern, beispielsweise für 
den Export bestimmte Artikel.«
Die für die speziellen Lagerpro�le ge-
teilten Satelliten »fahren sehr mate-
rialschonend unter die Palette und 
nehmen diese auf. Die Palette ändert 
dabei nicht die Position. Das erlaubt 
zudem höhere Dynamiken bei der Ein- 
und Auslagerung«, betont Spitz. Im 
Dialog mit Wernsing habe sich der Ket-
ten-Satellit mit Dreifachauflage als die 
optimale Lösung für die projektspezi�-
schen Anforderungen an Kapazität und 
Verfügbarkeit herausgestellt.
»Westfalia hat sich schon in einer 
frühen Phase durch seine Einsatzbe-
reitscha� ausgezeichnet«, sagt Tobi-
as Steenken, Leiter Intralogistik bei 
Wernsing. Die Übergabe vom Vertrieb 
zum Projektteam sei lückenlos, »das 
ist selten«, betont er. »Projektleiter 
sind frühzeitig vor der Au�ragsvergabe 
herangezogen worden, Anforderungen 
wurden in Meetings de�niert und so 
das Gesamtkonzept Schritt für Schritt 
mit exaktem Lastenhe� gemeinsam 
bis zum vergabefähigen Angebot er-
arbeitet.«
Zurückgreifen konnte Westfalia bei 
der Konzeption auf eine besonders 
große Bandbreite verschiedener Satel-
liten für den Transport einzelner oder 
mehrerer Ladeeinheiten auch unge-
wöhnlicher Formate, statt auf wenige 
Standard-Shuttle angewiesen zu sein. 
Spitz: »Mit diesem Baukasten können 
wir unsere Lagersysteme auf jede An-
forderung feinjustieren.«

Lagerautomatisierung trägt zur 
Klimaneutralität bei
Als erstes Unternehmen der karto�el-
verarbeitenden Industrie in Deutsch-
land wirtscha�et Wernsing seit Okto-
ber 2020 zerti�ziert klimaneutral. Ein 
Prozess, der schon 2002 angestoßen 
wurde. Durch Standortklimabilan-
zierungen mit dem zerti�zierten Be-
ratungsunternehmen Climatepartner 
wird der Status jährlich überprü� 
und optimiert. »Wir versuchen stetig, 
Emissionen zu verringern und zu ver-
meiden. Und kompensieren sie durch 
Klimaschutzprojekte von Climatepart-
ner«, so Kessen. Westfalia erläutert, 
dass der Generalunternehmer mit den 
Hochregallagern in gleich mehrfacher 
Hinsicht einen entscheidenden Bau-
stein zum nachhaltigen Wachstum des 
Nahrungsmittelproduzenten lieferte. 
»Bei unseren Investitionsentscheidun-
gen nehmen wir eine ganzheitliche 
Betrachtung vor«, sagt Kessen zur Auf-
tragsvergabe an das mittelständische 
Intralogistik-Unternehmen aus Borg-
holzhausen. »Wir betrachten unsere 
Investitionen ökonomisch, ökologisch, 
sozial und energetisch im Rahmen un-
seres Energiemanagementsystems, für 
das wir bereits 2013 gemäß Din EN Iso 
50001 zerti�ziert worden sind.«
Das Ergebnis war eine klare Entschei-
dung für die ressourcenschonenden 
Lagertechnologien von Westfalia: 
»Das gewählte Lagersystem hat uns 
auch in Kombination mit den energie-

e�zienten Regalbediengeräten über-
zeugt.« Diese verfügen über intelli-
gente Antriebssteuerungen für den 
Energieausgleich zwischen Fahr- und 
Hubachse – Bremsenergie wird zum 
Beispiel als Hubenergie zur Verfügung 
gestellt – sowie Strom ins System zu-
rückgespeist. Auch das Lagerlayout 
senkt den Energieverbrauch. Denn die 
mehrfachtiefen Lager kommen mit nur 
drei Lagergassen und Fahrzeugen im 
Standby aus, und die hohe Lagerdich-
te reduziert den zu kühlenden Raum. 
Die Logistik konnte durch die hohe 
Kapazität am Standort wirtscha�lich 
und ressourcenschonend gebündelt 
werden.

Bündelung für wachsendes 
Sortiment
»Im Rahmen unseres kontinuierlichen 
Wachstums haben wir bislang zu-
nehmend externe Lagerkapazitäten 
genutzt. Große Warenmengen muss-
ten aus logistischen Gründen wieder 
in unser Zentrallager zurückgeführt 
werden«, schildert der Geschä�sfüh-
rer Materialwirtscha� und Einkauf. 
»Wernsing verfügte zuvor schon über 
60 000 Stellplätze zur Bevorratung mit 
Lebensmitteln.« Durch sein umfangrei-
ches Sortiment aus Kühl-, Tie�ühl- und 
Trockenlagerartikeln sei das Unterneh-
men ein leistungsstarker Partner des 
Handels. »Kurze Lieferzeiten, ein ho-
her Servicegrad und ein breites Sorti-
ment zur Reduzierung der Komplexität 

Servicepersonal kommt dank der Servicelifts an den RBG kraftsparend an jede Position.

Fo
to

: W
es

tf
al

ia
 T

ec
h

n
ol

o
g

ie
s 

G
m

b
H

 &
 C

o.
 K

G



30

Lager- und Regaltechnik

Frischelogistik | 4-2023

auf Kundenseite gehören zu unserem Geschä�smodell. Mit 
der Erweiterung um rund 23 000 Stellplätze, automatisiert 
mit flächen- und energiesparender Satellitentechnologie, 
können wir die Lagerung und Versandlogistik mit verein-
fachten Prozessen und sehr e�ektiv direkt vom Produktions-
standort aus leisten.«
»Dass das automatische Lagersystem Lagerprozesse e�-
zienter und sicherer macht, war auch bei der sozialen Be-
trachtung wichtig«, betont Kessen. »Wir stellen uns mit den 
automatischen Lagern dem Fachkrä�e-Mangel und den 
herausfordernden Arbeitsbedingungen im Tie�ühlbereich. 
Wir wollten den Personalbedarf zur Ein- und Auslagerung 
geringhalten und zugleich die Arbeitsbelastungen senken. 
Bei uns stehen die Menschen im Mittelpunkt, auch bei der 
Automatisierung. Unsere Mitarbeiter in der Intralogistik 
sollen zunehmend überwachende Aufgaben erfüllen. Die 
Arbeitsbelastung sinkt dadurch. Stellen in der Intralogistik 
werden attraktiver.«
Als besonderes Feature der Westfalia-Lager nennt der Her-
steller die Wartungsli�e an den Regalbediengeräten. In den 
extremen Kühl- und Tie�ühl-Lagerumgebungen, die außer-
dem für den Brandschutz inertisiert sind, entlasten die Li�e 
das Personal. »Sie ermöglichen den Servicemitarbeitern, 
kra�sparend jeden Punkt in den 29 Meter hohen Lagern zu 
erreichen«, erläutert Spitz.

Um 20 Grad gedrehte TK-Lager für höchste Kapazität
Westfalias Projektplaner und Ingenieure sind überzeugt, ge-
meinsam mit Wernsing die ideale Balance zwischen Kom-
paktheit und Zugri�sfrequenz gefunden zu haben. Die Zu-
gri�shäu�gkeit falle geringer aus als bei Einzelplatzlagern, 
biete sich aber bei sortenreinen Kanälen und längeren La-
gerzeiten an. Insgesamt 17 360 Plätze für Euro-Paletten um-
fassen die beiden 56,5 Meter langen, 29 Meter hohen und 
62,2 Meter beziehungsweise 41,6 Meter breiten TK-Lager für 
bis zu 1050 Kilo schwere Ladeeinheiten. Das 61 Meter lange, 
9,2 Meter breite und 29 Meter hohe Kühllager kommt, ge-
messen an Industriepaletten, auf 2988 Stellplätze für bis zu 
eine Tonne schwere Ladeeinheiten. Insgesamt ist, je nach 
Formaten, für bis zu 23 066 Einheiten Platz.
»In jedem Lager setzen wir ein Regalbediengerät mit einem 
Ketten-Satellit für die Quereinlagerung ein«, erläutert Cars-
ten Lüdeking, zuständiger Projektmanager bei Westfalia. 
»Die drei Regalbediengeräte leisten gemeinsam bis zu 184 
Palettenbewegungen pro Stunde.« Eine weitere Besonder-
heit sei die enorme Flexibilität des Lagerlayouts. »Die bei-
den TK-Lager wurden um 20 Grad gedreht an das Kühllager 
gebaut, um die Grundstücksgrenze zu berücksichtigen.« 
Der zur Verfügung stehende Raum wurde mit abgestu�en 
Kanaltiefen optimal genutzt. 24 Stellplätze stellt der tiefste 
Lagerkanal bereit.

Nahtlos in den Bestand eingepasst
Die eigengefertigten RBG wurden inklusive SPS geliefert. In-
tegriert wurde das Lagersystem in ein bereits bestehendes 
automatisiertes Materialflusssystem eines Marktbeglei-
ters. Lüdeking: »Wände, Regale und Dach der Neuanlage in 
selbsttragender Silobauweise hat Westfalia integriert und 
die Anlage so�wareseitig an eine bereits bestehende Logis-
tikso�ware angebunden.«
Die Elektrohängebahn des Bestandsystems, die die Einhei-
ten aus der Produktion zu den Lagern – oder von dort zum 
Versand – transportieren, ist über Paare L-förmiger Ein- und 
Auslagerstränge des Westfalia-Systems an jede der drei 
Lagergassen angebunden. Nach einer Konturenkontrolle 
passieren die Paletten auf den Förderern je eine Schleuse 
mit vertikalen Toren. Diese Schleusen schirmen die für den 
Brandschutz sauersto�reduzierten Lager ab. Die Förderer 
transportieren die Paletten jeweils auf einen Drehtisch, der 
sie für die Übergabe an die RBG zur Gasse dreht. Die Aus-
lagerstränge sind entsprechend aufgebaut.
Realisiert hat Westfalia das Projekt ab Dezember 2020, im 
Juni 2022 gingen die neuen Lager in Betrieb, Ende Oktober 
waren sie mit Produkten aus der aktuellen Karto�elernte 
gefüllt. Die Produkte lagern dort bis zum vollständigen Ver-
kauf.
»Die Zusammenarbeit mit Westfalia war optimal, Hinder-
nisse haben wir gemeinsam ausgeräumt«, betont Intralo-
gistikleiter Steenken. »Westfalia hat nach praktischen und 
umsetzbaren Lösungen zu Gunsten des Bauherrn gesucht. 
Dass dieser nicht auf Kosten sitzen bleibt, ist der Anspruch 
unseres Intralogistik-Partners, so unser Eindruck.«
»Projektleitung sowie die Bauleitung vor Ort waren stets 
flexibel und für Gewerke gute Ansprechpartner und Lö-
sungs�nder. Dies erleichterte uns enorm die Arbeit, da wir 
uns voll auf Westfalia verlassen konnten und nicht selbst 
24/7 auf der Baustelle verbringen mussten.« Die Zusam-
menarbeit mit »Klasse Bauleitern«, Gewerken und das ge-
samte Projekt seien sehr angenehm und ruhig verlaufen. 
Steenkens Fazit: »Durch das Gesamtpaket Dach, Wand, 
Stahl, Lager- und Fördertechnik konnten wir das gesam-
te Westfalia-Know-how nutzen. Die Detailkonzepte waren 
sehr gut ausgearbeitet, unsere Anforderungen wurden 
stets berücksichtigt, dennoch aber immer wieder kritisch 
hinterfragt und die Notwendigkeit geprü�. Das macht ein 
gutes Projektteam aus.« ◂

Durch die Dreifachunterstützung in den Lagerkanälen halten 
Paletten laut Westfalia länger, Störungen und Stillstände sollen 
so verhindert werden.

Dreh- und Angelpunkt der automatischen Kompaktlager ist 
das Lastaufnahmemittel Satellit. Es transportiert auch schwere 
Lasten materialschonend, schnell und präzise in tiefe Lager-
kanäle. Bei Wernsing lagern dort bis zu 24 Ladeeinheiten 
hintereinander.
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Kältetechnik und Kühlmöbel

M
it Glee 42 und Glee 45 mit Vipay bringt 
Epta unter der Marke Iarp die ersten smar-
ten Vendingautomaten auf den Markt. 
Das Kühlmöbel Glee 42, für den Verkauf 
von Getränken und verpackten Lebens-
mitteln wie Sandwiches und Fertigge-
richte, und das Tie�ühlmöbel Glee 45, 

für Speiseeis und Tie�ühlgerichte, funktionieren nach dem 
Motto »grab and pay«: Zuerst nimmt man das gewünschte 
Produkt aus dem Möbel, erst danach wird bezahlt – mit Kre-
dit- oder Debitkarte oder einer der gängigen Bezahl-Apps 
wie Google Pay oder Apple Pay. Auf diese Weise ermög-
lichen die Automaten ein reibungsloses und bargeldloses 
Einkaufserlebnis.

Barrierefreies Einkaufen
Glee 42 und Glee 45 mit VIPay eignen sich laut Anbieter be-
sonders gut, um hochpreisige Produkte wie gekühlte und 
tiefgekühlte Fertiggerichte, Sandwiches oder Salatboxen zu 
verkaufen. Bei den smarten Kühlmöbeln kommt ein Bilder-
kennungssystem in Kombination mit einem Algorithmus für 
maschinelles Lernen zum Einsatz. Das sorgt dafür, dass die 
ausgewählten Produkte mit hoher Genauigkeit erkannt wer-
den, ohne dass man Gewichtssensoren oder RFID benötigt. 
Das Zahlungsterminal be�ndet sich an der Seite der Vendin-
gautomaten und verfügt über ein Display, eine Tastatur so-
wie ein Durchzug- und Nahfeldlesegerät für Kreditkarten und 
Bezahl-Apps. Es ist barrierefrei zugänglich und damit auch 
für Menschen mit Behinderung gut erreichbar.

UMSATZCHANCE ERKENNEN

Ein bargeldloses Einkaufserlebnis und schnelles Essen versprechen die neuen Kühlmöbel 

Glee 42 und Glee 45 mit Vipay der Epta-Marke Iarp. Die intelligenten Automaten sollen 
Händlern den Verkauf hochpreisiger Produkte mit geringem Aufwand ermöglichen.

Umweltschonend mit Propan
Die Umsätze und Funktionen der Vendingautomaten kön-
nen Händler über eine Dashboard-Funktion aus der Ferne 
überwachen. Mithilfe einer Service-App können vor Ort die 
Warenbestände überprü� und aktualisiert sowie die Prei-
se angepasst werden. Außerdem lässt sich das Kühlmöbel 
über die App zum Reinigen und Befüllen entriegeln. Die Ver-
bindung mit der Datenplattform erfolgt über eine integrierte 
Sim-Karte. Zur Sicherheit sind beide Vendingautomaten mit 
einem elektronischen Türschloss ausgestattet. Je nach Ein-
satzgebiet lassen sich Glee 42 und Glee 45 individuell an-
passen: Beide Seitenwände, die Tür und die Abdeckung des 
Zahlungsterminals können mit Siebdruckelementen gestal-
tet werden. Die Geräte werden mit dem natürlichen Kältemit-
tel Propan betrieben. ◂

Die smarten Vendingautomatern Glee 42 und 45 in einem 
Einsatzszenario.
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A
n einem umfangreich 
ausgestatteten Cool 
Liner hat Krone auf der 
Transport Logistic 2023 
seinen aktuellen Stand 
der Technik für tempe-
raturgeführte Transporte 

demonstriert. Die Kon�guration reicht 
von der Doppelstock-Ausstattung über 
das dieselelektrische Celsineo-Ag-
gregat bis zur Telematiklösung Krone 
Telematics KSC Proplus inklusive Tem-
peraturschreiber und -drucker. Zu den 
zahlreichen Telematik Funktionen zäh-
len unter anderem Tür- und Tempera-
turüberwachung, die Zwei-Wege-Kom-
munikation sowie die in die Telematik 
integrierte Tankanzeige.
Der Cool Liner SDR 27 eL4-DS rollt auf 
Krone Achsen, bei denen die bela-
dungsabhängig vollautomatisch elek-
tronische Li�achsansteuerung für die 
erste Achse und das Radstand-Rege-
lungssystem DWC Premium 2.0 für eine 
optimale Lastverteilung sorgen sollen. 
Dank der Rampen-Anfahrhilfe Tailguard 
(Wabco), die den Rückraum mit drei 
Ultraschallsensoren am Fahrzeugheck 
überwacht, kann der Cool Liner selbst-
ständig vor Hindernissen einbremsen. 
Sollte es dennoch zu unsan�en Kon-
takten mit der Rampe kommen, ist das 
Heck mit fünf Gummirammpro�len an 
der Hecktraverse, zwei mittigen Gum-
mirammpu�ern und zwei Roll-Compres-
sion-Bu�ern außen mit vier Rollen je 
Seite gewappnet. Als weiteres Highlight 
bezeichnet Krone das neue Beleuch-
tungskonzept mit LED-Beleuchtung in-
nen und serienmäßigen Umriss-Brems-
leuchten am Heckrahmen.

GLASKLARE VISION

Einen Cool Liner mit Komplettausstattung und einige Neuheiten zum Transportkälteaggregat  

Celsineo hatte Krone mit am Messestand auf der Transport Logistic. Die modulare Kühleinheit soll 

auch in einer elektrischen Variante für einen emissionsfreien Kühltrailer zum Einsatz kommen.

Pharma-Zerti�kat für Celsineo
Natürlich ging es in München auch um 
das von Krone und Liebherr entwickel-
te Transportkälteaggregat Celsineo. 
Die Zerti�zierungsinstitute Eipl sowie 
Tüv Süd haben ihm jetzt die Zulassung 
des für den sensiblen Einsatz bei Phar-
matransporten bestätigt. Die Celsineo 
Kühleinheit und der Krone Cool Liner 

standen erstmals als Kompletteinheit 
auf dem Prüfstand der Institute und 
haben mit Bravour bestanden, wie der 
Hersteller betont. Im Rahmen der Tests 
wurde – laut Krone erstmals bei einem 
Kühlaggregat – auch ein Teilausfall 
simuliert. Auch hier konnte Celsineo 
überzeugen. Sollte eines der Kältemo-
dule ausfallen, können die beiden an-

Auf der Transport Logistic in München stellten Krone und Liebherr eine vollelektrische 
Version des Kälteaggregats Celsineo vor. 
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deren die gewünschte Temperatur im 
Trailer halten. Mit drei unabhängigen 
Kältemodulen sei das Gerät somit für 
sichere Transporte prädestiniert.
Das Pharma-Zerti�kat zeigt dem Trans-
portunternehmer, dass die Kombina-
tion aus Fahrzeug und Kühlaggregat 
die hohen Anforderungen der Din-Spe-
zi�kation 91323 erfüllt. Es gebe den 
Betreibern und deren Kunden somit 
Gewissheit, dass die Transporte von 
temperaturemp�ndlichen Gütern zu-
verlässig und sicher durchgeführt wer-
den können, erklärt der Nutzfahrzeug-
hersteller.

Elektrische Celsineo vorgestellt
Damit nicht genug: Liebherr und Krone 
stellten in München auch das Konzept 
eines neuartigen e-Kühlsattelauflie-
gers inklusive eines rein elektrisch an-
getriebenen Celsineo-Kühlaggregats 
vor. Das Fahrzeug sei damit der erste 
emissionsfreie Kühltrailer seiner Art 
mit drei unabhängigen Kälte-Modulen, 
erklärte das Unternehmen. Das seit 
2021 erhältliche System setzt auf das 
Konzept von drei verbundenen Kälte-
modulen, die jeweils über einen autark 
arbeitenden und hermetischen Kälte-
kreislauf verfügen, einzeln steuerbar 
sind und je nach Bedarf die notwendi-
ge Leistung bei hoher E�zienz bieten.
Die auf der Messe angekündigte Tech-
nologie setzt auf das intelligente Zu-
sammenspiel entscheidender Aggre-
gate: der e-Achse, die eine elektrische 
Antriebsunterstützung sowohl durch 
eine leistungsstarke Batterie als auch 

durch Rekuperation ermöglicht, und 
des vollelektrischen Celsineo-Kühl-
systems. Maßgeblich für diese Techno-
logie-Entwicklung ist die strategische 
Partnerscha� zwischen Krone und 
Trailer Dynamics mit dem Ziel, elek-
tri�zierte Trailer zu konzipieren, die 
die Diesel- und CO2-Emissionen von 
Sattelzügen erheblich reduzieren und 
die Reichweite von BEV-Sattelzugma-
schinen erhöhen. Das 800-V-Hoch-
voltsystem versorgt nicht nur das voll-
elektrische Celsineo-Kühlaggregat, 
das im Tie�ühlbereich einen durch-
schnittlichen Leistungsbedarf von 15 
kW hat, sondern darüber hinaus auch 
den elektrischen Antriebsstrang des e-
Trailers. Das Kühlaggregat wird so völ-
lig ohne dieselmotorische Unterstüt-
zung betrieben. Darüber hinaus wird 
der Verbrauch der Sattelzugmaschine 
substanziell gesenkt, betont Krone.

500 Celsineo-Einheiten bestellt
Die Nachfrage auf dem Markt nach 
Celsineo ist nach Angaben von Krone 
hoch. Dr. Frank Albers, Geschä�sfüh-
rer Sales & Marketing bei Krone, zog 
im Rahmen der Messe ein positives 
erstes Resümee: »Nach dem Verkaufs-
start im Jahr 2021 in Deutschland und 
Österreich konnten wir 2022 – trotz 
konjunkturellem Gegenwind – die Kun-
denbelieferungen auf weitere Länder 
wie die Niederlande, Polen und Tsche-
chien ausdehnen. Bis Ende letzten 
Jahres wurden mehr als 500 Einheiten 
bestellt, und die Tendenz ist weiter 
steigend.«

Dirk Junghans, Geschä�sführer der 
Liebherr-Transportation Systems, 
hebt die europaweite Dimension her-
vor: »Auch im Jahr 2023 werden wir 
Celsineo vor allem in Deutschland, 
Österreich, der Schweiz und den Be-
nelux-Ländern vermarkten. Wir wol-
len parallel dazu noch internationaler 
werden. Unsere Aktivitäten in den 
skandinavischen Ländern und in Spa-
nien haben vor kurzem begonnen, und 
Großbritannien und Kroatien werden 
im nächsten Schritt folgen.«
Das Servicenetz von Celsineo wachse 
kontinuierlich, betonen die Partner: 
Zu den Stand April schon mehr als 300 
Stützpunkten in Europa, die bereits 
zerti�ziert sind, kämen stetig weite-
re hinzu. Eine 24-Stunden-Hotline für 
Kunden ermittelt die nächstgelegene 
Werkstatt an den Hauptrouten Euro-
pas.
Mit aktualisierter So�ware konnten 
eine Reihe von Detailoptimierungen 
für den Betrieb des Aggregats er-
zielt werden, berichtete Krone auf der 
Transport Logistic. Außerdem erhöhen 
Kältemodule mit beschichteten Wär-
metauschern die Performance. Das be-
dienungsfreundliche Farb-Touch-Dis-
play sei nun durch eine Displayklappe 
mit Sichtfenster noch e�ektiver vor 
Umwelteinflüssen und Verschmutzung 
gesichert. Neue Geräteabdeckungen 
und -türen – inklusive geändertem 
Schließmechanismus – würden zu hö-
herer Robustheit und geringerem Ge-
räuschniveau des Kühlaggregats bei-
tragen. ◂
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N
achhaltigkeit spielt bei 
Edeka Minden-Hanno-
ver getreu dem Motto 
»Nicht erst morgen han-
deln, sondern jetzt!« 
eine wichtige Rolle. Das 
Unternehmen setzt sich 

dabei für Artenvielfalt, Ressourcen-
schutz, Wasserschutz und Klimaschutz 
ein. Sogenannte Sustainable Develop-
ment Goals sind dabei richtungswei-
send für Edeka Minden-Hannover. Für 
eine umweltfreundliche Lieferkette soll 
bis Ende 2025 der gesamte LKW-Fuhr-
park mit Bio-LNG betrieben werden. 
Um das zu realisieren, ersetzen die mit 
Bio-LNG betreibbaren Iveco S-Way LNG 
LKW nach und nach die aktuelle Die-
selflotte.
Allein 2022 bestellte Edeka Minden-
Hannover 150 IVECO S-Way LNG. 2023 
sollen weitere 125 dazukommen. Das 
Treibhausgas-Einsparpotenzial ist da-
bei laut Iveco enorm – in einem Test-
lauf konnte Edeka Minden-Hannover 
drei Iveco S-Way LNG mit 20 583 Kilo-
gramm reinem Bio-LNG betanken. Al-
lein damit sank der CO2-Fußabdruck 
des Unternehmensverbunds auf Ba-
sis einer Well-to-Wheel-Betrachtung 
(WtW) um 81 Tonnen. Ab sofort sind 
die aktuell mehr als 80 in der Flotte be-
�ndlichen S-Way LNG dank der ersten 
Bio-LNG-Tankstelle auf dem Gelände 
des Edeka-Logistikzentrums in Laue-
nau nahezu CO2-neutral unterwegs.

Reichweite von bis zu 800 
Kilometern möglich
Bei den bestellten 220 LNG-Fahrzeu-
gen handelt es sich um Iveco S-Way 

BIO-FUHRPARK ROLLT AN

Bis 2025 will Edeka Minden-Hannover alle seine 700 Fahrzeuge auf Iveco S-Way LNG umstel-
len und so eine deutliche CO2-Reduktion erreichen. In diesem Jahr werden dafür laut Plan 125 
LNG-LKW hinzukommen. Auf dem Gelände seines Logistikzentrums in Lauenau hat Edeka auch 
bereits eine Bio-LNG-Tankstelle.

LNG Drei-Achs-Fahrgestelle des Typs 
AS260S46Y/FS-CM 1LNG mit Kühlkof-
ferau�au. Hinter dieser Bezeichnung 
verbirgt sich ein volllu�gefedertes 
6x2-Standard-Fahrgestell mit einem 
technisch zulässigen Gesamtgewicht 
von 26 Tonnen, ein Active-Space-Groß-
raumfahrerhaus, eine li�- und lenk-
bare Nachlaufachse sowie ein 460 PS 
starker Cursor-13-Gas-Motor der Emis-
sionsstufe Euro VI Step E. Auf der lin-
ken Seite ist ein 540 Liter großer LNG-
Tank verbaut. Darin �nden mindestens 
195 Kilogramm flüssiges Bio-LNG Platz. 
Damit ist eine Reichweite von bis zu 
800 Kilometern möglich.
Die 55 Sattelzugmaschinen des Typs 
AS440S46TP 1LNG sind klassische 4x2-
Fahrzeuge und unterscheiden sich von 
den Fahrgestellen nur durch ein tech-
nisch zulässiges Gesamtgewicht von 44 
Tonnen. Motor und Gastank sind ent-
sprechend gleich dimensioniert.

Im Vergleich zu den bisherigen Die-
sel-LKW im Fuhrpark kann Edeka Min-
den-Hannover damit den Ausstoß von 
Sticksto�dioxiden und Ruß deutlich 
reduzieren und die CO2-Emissionen 
um bis zu 95 Prozent verringern, rech-
net Iveco vor. Neben einem niedrigen 
Verbrauch punkten die LNG Fahrzeuge 
zudem mit dem Geräuschvorteil eines 
Gasmotors und eignen sich daher per-
fekt für Umwelt- und verkehrsberuhig-
te Zonen und Nachtbelieferungen der 
Märkte, so der Hersteller.

Zentraler Stellhebel zur  
Reduktion des CO2-Fußabdrucks
Um den Fahrern ein optimales Arbeits-
umfeld zu bieten, sind die neuen Iveco 
-LKW auf Wunsch des Au�raggebers 
mit allerlei Annehmlichkeiten verse-
hen. Neben einer vollautomatischen 
Klimaanlage und einer Zusatzheizung 
sorgen auch die Hi-Komfort-Sitze mit 

Soll bis 2025 ein normaler Anblick bei Edeka werden: Ein LKW tankt Bio-LNG.
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Lendenwirbelstütze und einer dreistu-
�gen Kühl- und Heizfunktion für Wohl-
fühltemperatur im Inneren der Kabine. 
Ein Multifunktions-Lederlenkrad, ein 
Sonnenrollo an den Seitenscheiben, 
eine Thermo-Isolierbox, ein Infotain-
mentsystem, große Gepäckfächer und 
ein erhöhtes Bett mit Schutznetz tra-
gen zudem zu einem größtmöglichen 
Wohlbe�nden im Fahrerhaus bei. Zur 
weiteren Individualausstattung zäh-
len Vorbereitungen für Nebenabtriebe, 
eine Achslastanzeige, eine elektroni-
sche Wegfahrsperre und vieles mehr.
»Bis 2025 wollen wir unsere gesamte 
LKW-Flotte – also alle rund 700 Fahr-
zeuge – auf LNG-LKW des Herstellers 
Iveco umstellen und zu 100 Prozent mit 
Bio-LNG betreiben«, kündigt Mark Ro-
senkranz, Vorstandssprecher der Edeka 
Minden-Hannover, an. »Unsere LKW-
Flotte ist das Rückgrat all unserer Logis-
tikaktivitäten und damit das Rückgrat 
der Lebensmittelversorgung in unserem 
Vertriebsgebiet. Die Umstellung auf 
Bio-LNG ist ein zentraler Stellhebel zur 
Reduzierung unseres CO2-Fußabdrucks. 

Autonomer LKW auf deutschen Straßen
Anfang Juli haben Iveco und das kalifornische Technologieunternehmen Plus bekannt-
gegeben, dass der mit Plusdrive – der erweiterten Fahrerassistenzlösung von Plus auf 
der Grundlage einer o�enen Autonomieplattform – ausgestattete Iveco S-Way seinen 
Betrieb auf ö�entlichen Straßen in Deutschland aufgenommen hat. Diesem Meilen-
stein ging ein strenger Test- und Validierungsprozess voraus, der umfangreiche Tests 
auf nichtö�entlichen Strecken, die Validierung zuvor gesammelter Daten aus dem öf-
fentlichen Straßenverkehr und eine umfangreiche Schulung der Testfahrer zu den Si-
cherheits- und Fahrerassistenzsystemen des LKW umfasste. Darüber hinaus prü�e der 
Tüv Süd die funktionale Sicherheit des Sicherheitskonzepts für die Erprobung auf öf-
fentlichen Straßen. Die Sammlung umfangreicher Praxisdaten während der wichtigen 
Phase der Erprobung auf ö�entlichen Straßen soll nach Angaben von Iveco die Grund-
lage der kün�igen Industrialisierung für den automatisierten LKW mit Fahrer scha�en.

Damit kommen wir unserer gesellscha�-
lichen Verantwortung für mehr Klima-
schutz nach. Das ist umso wichtiger, 
als unsere Fahrzeuge viel und o� durch 
hoch belastete Innenstädte fahren. Mit 
der Nutzung von Bio-LNG tragen wir dazu 
bei, die städtischen Emissionswerte er-
heblich zu verbessern. Hinzu kommt, 
dass die gasbetriebenen LKW um ein 
Vielfaches leiser sind als die klassischen 
Dieselfahrzeuge.«
»Bio-LNG ist heute der einzige skalier-
bare regenerative Kra�sto�. Für Edeka 
Minden-Hannover ist damit zusammen 

mit unseren Iveco S-Way LNG LKW der 
nahezu emissionsfreie Straßengüter-
verkehr schon heute Wirklichkeit, denn 
die fortschrittliche Technologie unserer 
Fahrzeuge trägt mit deutlich geringeren 
Emissionen und einer wesentlichen Ge-
räuschreduktion zu einer Verbesserung 
der Lu�- und Lebensqualität bei«, be-
tont Christian Sulser, Vorstand Vertrieb 
und Marketing der Iveco Magirus AG. 
»700 Fahrzeuge sind zudem ein deutli-
cher Vertrauensbeweis in die LNG-Kom-
petenz der Marke Iveco, für den wir uns 
herzlich bedanken.« ◂
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W
assersto� kann 
ein wichtiger Bau-
stein bei der De-
karbonisierung 
v e r s c h i e d e n e r 
Branchen wer-
den, auch in der 

Tie�ühlwirtscha�. Das sieht auch das 
Deutsche Tie�ühlinstitut (dti) als Inter-
essenvertretung der Tie�ühlwirtscha� 
in Deutschland so. Um langfristig ei-
nen wirksamen und wirtscha�lichen 
Beitrag zum Klimaschutz zu leisten, 
müssen aber verschiedene Voraus-
setzungen erfüllt sein, betont der Ver-
band und hat in einem Positionspapier 
zehn Vorschläge zusammengetragen, 
die nach Ansicht des dti zu einem Er-
folg der nationalen Wassersto�stra-
tegie der Bundesregierung beitragen 
können. »Das dti und seine Mitglieds-
unternehmen beschä�igen sich seit 
vielen Jahren mit Energie- und Nach-

WASSERSTOFF MARSCH!

Das dti hat zehn Vorschläge für eine erfolgreiche nationale Wasserstoffstrategie gemacht. 
Denn die energieintensive Branche steht dem Austausch über die Zukunftstechnologie sehr 

positiv gegenüber, sieht aber noch einen weiten Weg zur Wasserstoffwirtschaft.

haltigkeitsaspekten in der Branche«, 
betonte dti-Geschä�sführerin Sabine 
Eichner. »Wir suchen stets nach Lö-
sungen für eine noch energiee�zien-
tere und fossilfreie Erzeugung sowie 
Distribution von Tie�ühl-Produkten 
und arbeiten an einer standardisier-
ten Erstellung von Klimabilanzen für 
Tie�ühl- und Logistikstandorte. Unser 
Ziel: CO₂-Emissionen senken und Kli-
maneutralität erreichen.«

Nachhaltig und wettbewerbsfähig
Für die TK-Branche hat die Energie-
versorgung aus nachhaltigen Energie-
trägern und zu wettbewerbsfähigen 
Kosten seit jeher eine hohe Priorität, 
aus betrieblicher Perspektive und aus 
Nachhaltigkeitssicht. Mit ihren wär-
me- und kälteproduzierenden Anlagen 
sieht sie sich als ein wichtiger Baustein 
in der zukün�igen Energieinfrastruk-
tur. Der russische Angri�skrieg auf die 

Ukraine habe zudem die Aspekte der 
(nachhaltigen) Versorgungssicherheit 
und der Energiekosten stärker in den 
Fokus gerückt: E�ziente und zukun�s-
weisende Energiekonzepte gewinnen 
laut dti zunehmend an Bedeutung; 
Energie-Einsparmaßnahmen und Ener-
giee�zienz-Anpassungen würden lau-
fend in allen Prozessen vorgenommen. 
»Der Weg hin zu einer Wassersto�wirt-
scha� ist jedoch noch weit«, gibt Eich-
ner zu bedenken. »Vor allem für einen 
wirtscha�lichen Einsatz sind noch vie-
le Schritte zu gehen!«

In zehn Punkten zum Erfolg
Das dti hat seine zehn Vorschläge für 
eine erfolgreiche Wassersto�strategie 
kurz und knapp gehalten:
1. Grüner Wassersto�: Um langfristig 

einen wirklichen Beitrag zum Kli-
maschutz in der Tie�ühlbranche 
zu leisten, müsse Wassersto� mit 
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regenerativen Energien erzeugt 
werden und zu wettbewerbsfähi-
gen Energiepreisen verfügbar sein.

2. Infrastruktur ausbauen: Der zügige 
und umfassende Ausbau der Was-
sersto�-Infrastruktur ist laut dti 
Grundvoraussetzung für den Erfolg 
des Vorhabens. Die meisten Was-
sersto�anwendungen in der Tief-
kühlbranche setzen nach Überzeu-
gung des Verbands den Anschluss 
an Pipelines und eine dauerha�e 
Verfügbarkeit und damit Versor-
gungssicherheit mit Grünem Was-
sersto� voraus. Die Energiebedarfe 
in der Branche seien zu hoch, um 
über Wechseltrailer-Konzepte oder 
Speicherlösungen vor Ort gedeckt 
zu werden

3. Technologieo�enheit: Die einge-
setzten Technologien sollten nach 
den Kriterien Ressourcene�zienz, 
Klimaverträglichkeit, Versorgungs-
sicherheit und Finanzierbarkeit 
ausgewählt werden.

4. Planungssicherheit: Zentral für alle 
Anwendungen seien Planungssi-
cherheit über einen längeren (In-
vestitions-) Zeitraum und ein klarer 
Rechtsrahmen. Es brauche Gewiss-
heit über die Verfügbarkeit, die 
Kosten und eine mögliche Besteu-
erung von Wassersto�. Die Politik 
müsse positive Perspektiven ge-
ben und einen Markt für (Grünen) 
Wassersto� etablieren.

5. Flexibilität: Die Bedarfe der Unter-
nehmen sind breit gefächert. 
Konzepte, zum Beispiel in den 
Bereichen Mobilität und Antrieb, 
müssen an diese unterschied-
lichen Anforderungen angepasst 
werden.

6. Erzeuger-Abnehmer-Plattformen: 
Wo Wassersto�bedarfe die eige-
nen Erzeugungskapazitäten über-
schreiten, kann die Zusammen-
arbeit mit regionalen Versorgern 
helfen, Synergien zu heben.

7. Informationen bereitstellen: Mehr 
Informationen zu Regulatorik und 
Technologie sowie Förder- und 
Finanzierungsinstrumente sind 
nötig, um den Unternehmen den 
Einsatz von Wassersto�- und 
Brennsto�zellentechnologien zu 
ermöglichen und die Verbände bei 
der Beratung ihrer Mitglieder zu 
unterstützen.

8. Zentrale Anlaufstelle(n): Anlauf-
stellen auf Bundes- oder Landes-
ebene können Informations- und 
Beratungsangebote bündeln und 
mit Kontakten/Netzwerken unter-
stützen.

9. Pilotprojekte: Pilot- oder Inselpro-
jekte können der Startpunkt für 
den Au�au und das Zusammen-
führen größerer Vorhaben sein.

10. Mehr Akzeptanz: Politik muss die 
Freigabe von Eignungsflächen für 
Photovoltaik und Windkra� vor-
anbringen und helfen, notwendi-
ge Ausgleichsflächen zu identi-

dti-Vorstand wieder komplett
Bei der Mitgliederversammlung des dti am 10. Mai in Berlin wurden einstimmig neue 
Vertreter in den Vorstand des Verbandes nachgewählt: Doris Abeln, Mitglied der Ge-
schä�sleitung Dr. August Oetker Nahrungsmittel KG, David Krause, Geschä�sführer 
Agrarfrost GmbH & Co. KG, Jan-Peer Laabs, Vorstandssprecher Apetito AG, und Sebas-
tian Schlag, Geschä�sführer Category Management Bofrost Dienstleistungs GmbH & 
Co. KG. Alle vier waren bereits in den Vorstand kooptiert worden. Bernd Stark, Vor-
standsvorsitzender des dti, und Sabine Eichner, dti-Geschä�sführerin, gratulierten 
den vier neu gewählten Vorstandsmitgliedern: »Wir danken Ihnen für Ihre Bereitscha�, 
im Vorstand des dti die großen Herausforderungen anzugehen, die vor uns liegen. Be-
sonders wichtig ist es uns dabei, gemeinsam mit ihnen unsere Klima- und Nachhaltig-
keitsziele zu erreichen, und die einzigartigen Vorteile der Zukun�skategorie TK in die 
Ernährungsstrategie der Bundesregierung einzubringen. Gut, sie dabei eng an unserer 
Seite zu wissen!«
Die Amtszeit des Vorstandes beträgt laut Satzung drei Jahre. Der amtierende Vorstand 
wurde im Sommer 2021 gewählt. Bei der Mitgliederversammlung 2024 �ndet die 
nächste reguläre Vorstandswahl statt.
Ausgeschieden aus dem dti-Vorstand sind Hans-Wilhelm Beckmann, Dr. August Oet-
ker Nahrungsmittel KG, Guido Hildebrandt, Apetito AG, Manfred Wulf, Agrarfrost GmbH 
& Co. KG, und Dirk Zantow, Bofrost Dienstleistungs GmbH & Co. KG, die ihre jeweiligen 
Unternehmen im letzten Jahr verlassen haben.

Der Vorstand des dti wurde jetzt mit einer Nachwahl wieder auf die gewohnte 
Größe gebracht (von links vorne): Bernd Stark, Simon Morris, Geschäftsführer Sa-
lomon Food World, Doris Abeln; zweite Reihe: Thomas Ludsteck, Geschäftsführer 
Nestlé Wagner, Sebastian Schlag, Peter Schmidt, Geschäftsführer Conditorei Cop-
penrath & Wiese; oben: Frank Huckschlag, Newcold, Jan-Peer Laabs, David Krause; 
nicht auf dem Bild: Markus Mischko, Geschäftsführer Sales Iglo Deutschland.

�zieren. Beteiligungs-, Info- und 
Au�lärungskampagnen müssen 
Wassersto�- und Erneuerbare-
Energien-Projekte flankieren.

Das Positionspapier als solches macht 
es schon klar, der Branchenverband 
hat es aber sicherheitshalber auch 
noch einmal im letzten Satz des Pa-
piers betont: »Das dti steht einem o�e-
nen und zielführenden Austausch mit 
allen Beteiligten sehr positiv gegen-
über und wird sich konstruktiv an der 
weiteren Diskussion zur nationalen 
Wassersto�strategie beteiligen.« ◂
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D
as Thema Flexibilität 
beim Einsatz von Kühl-
fahrzeugen gewinnt 
nach Überzeugung der 
Winter Fahrzeugtechnik 
GmbH immer mehr an 
Bedeutung. Die Anwen-

der seien auf eine flexible Nutzung ih-
res Transporters angewiesen und wäh-
len einen hochwertigen Kühlausbau 
mit multifunktioneller Ausstattung, so 
die Erfahrung des Unternehmens aus 
Eichenzell bei Fulda.
So hat Winter Kühlfahrzeuge zum Bei-
spiel einen Fiat Ducato mit einem in-
dividuellen Ausbausystem realisiert. 
Für flexibles Beladen hat sich der Kun-
de für eine zweite Schiebetür auf der 
Fahrerseite entschieden. Diese ist von 
Winter perfekt in den Isolierausbau in-
tegriert worden. Der Laderaum besteht 
in diesem Beispiel aus zwei Kammern 
für den gleichzeitigen Transport von 
Waren mit unterschiedlichen Tempe-
raturanforderungen. Auch die Beför-
derung von gekühlten und erwärmten 
Produkten ist somit möglich.
Mit nur wenigen Handgri�en kann für 
noch mehr Flexibilität ein Zwischenbo-
den eingesetzt werden. Hierdurch ent-
steht eine temporäre zweite Ladeebe-
ne im Laderaum. Der Laderaumboden 
ist mit Alu-Duettblech ausgestattet. 
Diese Bodenvariante eignet sich für 
besondere Beladungs-Ansprüche, zum 
Beispiel bei Palettenbeladung.

Auch integrierte Systeme ohne 
Dachau�au im Angebot
Die Einhaltung der Kühlkette ist eine 
Schlüsselfunktion für den temperatur-

NICHTS IST UNMÖGLICH

Zwei Kammern, zwei Schiebetüren oder auch zwei Ladeebenen: Die Winter Fahrzeug-

technik GmbH setzt bei Kühlflitzern die Ausstattungswünsche ihrer Kunden um. Der in-

dividuelle und hygienische Ausbau steht bei den Hessen seit über 30 Jahren im Fokus.

geführten Warentransport. Ein digita-
les Anzeige- und Bedienelement im 
Fahrerhaus hil� bei der kontrollierten 
und zuverlässigen Einhaltung der ge-
forderten Transporttemperaturen. Ein 
optimal abgestimmtes Verhältnis zwi-
schen Leistung und Wirtscha�lichkeit 
gewährleistet Winter dabei mit einer 
Vielfalt an verfügbaren Aggregaten, 
Bauarten und Ausführungen. So ge-
hört der Fahrzeugbauer nach eigenen 
Angaben zu den wenigen Anbietern 
von integrierten Systemen (ohne Dach-
au�au), die zum Beispiel bei niedri-
gen Garageneinfahrten oder in Wasch-
anlagen von Vorteil sind. Abgedeckt 
werden die Temperaturbereiche von 
-20 °C bis +25 °C . Ladungssicherung 
(Airline-Schienen mit Spanngurt) und 
LED-Laderaum-Beleuchtung gehören 

bei ihnen zur Serienausstattung, beto-
nen die Hessen.
Der individuelle und hygienische Aus-
bau steht seit über 30 Jahren bei Win-
ter im Fokus. Die Umsetzung vieler 
kunden- und branchenspezi�scher 
Spezial-Anfertigungen zeigen Winter 
als einen zuverlässigen Partner für 
temperturgeführte Transportlösungen. 
Der Fahrzeugbauer ist empfohlener 
und zerti�zierter Au�auhersteller 
sowie Premium-Partner führender 
Automobilhersteller. Alle Ausbausys-
teme werden im eigenen Werk nach 
aktuellen Qualitätsanforderungen 
entwickelt, designt, produziert und 
montiert. Die Ausbausysteme werden 
nach den Qualitätsmaßstäben der Din 
EN Iso 9001 hergestellt und entspre-
chen den Anforderungen des ATP, der 
Din 1815, der HACCP, der EU-Richtli-
nie 94/43 EWG und der Lebensmittel- 
hygieneverordnung (LMHV), betont der 
Anbieter. ◂

Winter Kühlfahrzeug mit zusätzlicher 
Schiebetür auf der Fahrerseite.

Zweite Ladeebene im Schiebetürbereich 
dank herausnehmbarem Zwischenboden.
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Kühlhausbau und -betrieb

K
altlu� ist bis zu 20 Prozent schwerer als Warm-
lu�. Bei o�enen Kühl- und Gefrierraumtüren 
strömt diese deshalb unten durch die Tür-
ö�nung hinaus – durch die obere Türö�nung 
strömt Warmlu� in den Kühlraum hinein. Mit 
einer Geschwindigkeit von 1 bis 2 m/sec, be-
tont die Frigoquip GmbH aus Melle bei Osna-

brück. Schon bei einer normalen Gefrierraumtür mit einer 
Ö�nung von einem mal zwei Meter gingen so pro Sekunde 
ein Kubikmeter kostbare Kaltlu� verloren und ein Kubikme-
ter Warmlu� dringt in den Kühlraum ein. 60 m³ pro Minute. 
Die Warmlu� muss abgekühlt werden. Die in ihr enthaltene 
Feuchtigkeit setzt sich als Eis und Reif ab – unter der De-
cke, am Verdampfer, auf der Ware und als Glatteis auf dem 
Boden.
Es wird versucht, mit Streifenvorhängen, Pendeltüren und 
Schnelllau�oren dieses Problem zu lösen. Jedoch können 
dadurch andere Nachteile entstehen, wie Frigoquip betont: 
Der freie Durchgangsverkehr und der Warentransport kön-
nen behindert und verlangsamt werden. Die Ware berei� 
und verschmutzt. Ebenfalls drohen hohe Instandsetzungs-
kosten durch Beschädigung und Verschleiß.
Mit Lu�schleieranlagen ist es möglich, o�enstehenden 
Türen komfortabel und wartungsfrei abzuschotten, erklärt 
Frigoquip – ohne Nachteile und ohne Folgekosten, wie der 
Anbieter betont.

Strahlenau�au entscheidend
Eine Lu�schleieranlage ist ein Gerät, das einen Lu�aus-
tausch durch eine o�ene Tür verhindert. Die Anlage besteht 
aus Gebläsen mit einer Ausblasdüse. Sie wird auf der war-
men Seite der Wand über der Kühlraumtür montiert. Die 
Ausblasdüse ist etwas breiter als die Türö�nung. Es wird ein 
laminarer, turbulenzfreier Lu�strahl erzeugt, der im rechten 
Winkel zu der einströmenden oder angrenzenden Lu� aus-
geblasen wird. Der Lu�strahl muss so stark sein, dass er bis 
zum Boden reicht.
Die ausgeblasene Lu� bildet einen Kernstrahl. Der Kern-
strahl reißt die Warmlu�, die hinein und die Kaltlu�, die hi-
naus will mit sich. Die mitgerissen Lu� bildet den inneren 
und den äußeren Nebenstrahl. Der Kernstrahl und die Ne-

LUFTSTROM 
UNTER KONTROLLE

Wie funktionieren eigentlich Luftschleieranlagen zur Abschot-

tung von offenen Kühl- und Gefrierraumtüren? Die Experten von 
Frigoquip erklären es.

benstrahlen tre�en auf den Boden und teilen sich, sodass 
die Lu�mengen des Kernstrahles und die mitgerissenen 
Lu�mengen der Nebenstrahlen dort bleiben, wo sie herge-
kommen sind: Die Kaltlu� des inneren Nebenstrahles bleibt 
im Kühlraum und die Warmlu� des Kernstrahls und des äu-
ßeren Nebenstrahls bleiben draußen.
Wichtig dabei ist, dass der Kernstrahl laminar und turbulenz-
frei ist. Dann kann sich die Lu� der Nebenstrahlen nicht mit 
dem Kernstrahl vermischen. So bleiben die mitgerissenen 
Lu�mengen in den Nebenstrahlen voneinander getrennt 
und der Lu�schleier kann seine volle Wirkung entfalten.

Einstellung der Lu�schleieranlage
Wichtig ist laut Frigoquip die Einstellung oder Justierung 
einer Lu�schleieranlage.
1. Die Lu�geschwindigkeit muss regelbar sein.
 Die Lu� strömt mit einer maximalen Geschwindigkeit von 

15 m/sec aus der Düse. Die Geschwindigkeit wird herun-
tergeregelt, bis die Lu� gerade noch den Boden erreicht.

 Die Lu�geschwindigkeit muss dabei möglichst niedrig 
sein, betonen die niedersächsischen Experten. Je höher 
die Geschwindigkeit, umso mehr Lu� wird mitgerissen. 
Es bestehe dann die Gefahr, dass sich die Warmlu� des 
Kernstrahls mit der Kaltlu� des Raumes vermischt.

2. Die Ausblasdüse muss schwenkbar sein.
 Der Kernstrahl wird zum Boden breiter. Damit er bei hohen 

Türen nicht in den Kühlraum hinein bläst, muss er durch 
Schwenken der Ausblasdüse nach außen gelenkt werden.

3. Windmühle als Justierhilfe und als Funktionskontrolle
 Diese wird auf den Boden direkt unter den Kernstrahl ge-

stellt. Bei ausgeschaltetem Lu�schleier dreht sich das 
Windrad. Es wird es durch die hinausfließende Kaltlu� 
angetrieben. Wenn die Lu�schleieranlage eingeschaltet 
und die Lu�geschwindigkeit erhöht wird, wird das Wind-
rad langsamer und bleibt schließlich stehen. Wenn das 
Windrad steht, ist das ein Zeichen dafür, dass es auch 
im schwächsten Bereich des Lu�stromes – nämlich am 
Boden – keinen Lu�austausch mehr gibt, erläutert Frigo-
quip. ◂

Luftströme einer Luftschleieranlage.
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D
ie Nagel-Group hat An-
fang Juli mit Leafr ihr 
erstes Corporate Venture 
gegründet. Es soll nach-
haltige Lösungen für die 
letzte Meile mit tempera-
turgeführten Produkten 

entwickeln. Das Start-up-Unterneh-
men mit Sitz in Hamburg setzt dabei 
auf rein elektrische Transportmittel 
und eine moderne Logistiksteuerung, 
um eine umweltfreundliche Lösung für 
die gekühlte Lebensmittellogistik in 
der Stadt zu bieten.

LIEFERN IN GRÜN

Die Nagel Group hat ein sogenanntes Corporate Venture gegründet, um Lösungen für 
eine nachhaltige letzte Meile zu entwickeln und umzusetzen. Das Start-up mit dem Na-

men Leafr ist seit März aktiv, zunächst in Hamburg. Geplant ist, den Fuhrpark Ende des 
Jahres um elektrische Lastenfahrräder mit einer aktiven Kühllösung zu ergänzen.

Die langjährigen Nagel-Group-Mit-
arbeiter Bastian Schwarz, Sören Lo-
eck und Maurice Landwehr sind die 
Gründer des Corporate Ventures. »Wir 
wollen aktiv dazu beitragen, dass 
temperaturgeführte Sendungen in der 
Innenstadt nachhaltiger zugestellt 
werden. Damit unterstützen wir die 
Nachhaltigkeitsstrategie vieler deut-
scher Großstädte«, erläutert Landwehr, 
CEO von Leafr. Der operative Start in 
Hamburg erfolgte im März 2023. »Die 
Idee zu Leafr ist im Unternehmen ent-
standen und wurde mit Hilfe unseres 

Innovation Teams weiterentwickelt. 
Wir glauben fest, dass grüne und ef-
fektive Citylogistiklösungen in Zukun� 
stark nachgefragt werden. Leafr ist für 
die Nagel-Group schon heute ein star-
ker Partner in Hamburg – und das Team 
hat sich große Ziele gesetzt, auch für 
andere Metropolregionen«, sagt Cars-
ten Taucke, CEO der Nagel-Group.

Maßgeschneiderte Kühlboxen 
statt Plastikmüll
»Im Gegensatz zu anderen Anbietern 
verzichten wir bei Leafr auf zusätzli-

Seit einigen Monaten operativ auf den Straßen Hamburgs: 
Nagels Start-up Leafr.
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Neuer Standort in Tirol
Die Nagel-Group hat einen neuen Logistikstandort im österreichischen Radfeld er-
ö�net. Auf einer Grundstücksfläche von rund 20.000 Quadratmetern ist direkt an der 
Autobahn A12 das neue Umschlagslager für den Frischebereich entstanden. 14,5 Mil-
lionen Euro hat der Lebensmittellogistiker für den Bau des neuen Standortes in Tirol 
investiert. Seit Anfang Mai ist die neue Niederlassung in Betrieb. In Radfeld nahe Kuf-
stein schlägt die Nagel-Group die Waren ihrer Kunden aus Tirol, Vorarlberg, Salzburg 
und Südtirol um, versorgt die Region Tirol mit Lebensmitteln und verteilt die Produkte 
der heimischen Hersteller in ganz Österreich und Europa. Vornehmlich Molkereipro-
dukte und Fleisch- und Wurstwaren werden von den rund 80 Mitarbeitenden an große 
Zentrallager oder auch kleinere Supermärkte verteilt.

Pflanzten bei der Eröffnung in Radfeld einen Baum (von links): Niederlassungs-
leiter Markus Raffeiner, Nagel-CEO Carsten Taucke und der Bürgermeister von 
Radfeld Josef Auer.

chen Plastikmüll, der unter anderem 
beim Einsatz von Styropor-Boxen oder 
Kühlakkus entsteht, und legen statt-
dessen den Fokus auf eine aktive Kühl-
kette bis zum Empfänger«, Maurice 
Landwehr.
Das Team setzt auf maßgeschneiderte 
Kühlboxen, die in die Elektrofahrzeuge 
integriert werden und eine durchge-
hende, regulierte Kühlkette bis zum 
Warenempfänger garantieren sollen. 
»Durch diese nachhaltige Herange-
hensweise möchte Leafr die Auswir-
kungen auf die Umwelt minimieren 
und gleichzeitig die Frische der gelie-
ferten Lebensmittel gewährleisten«, 
betont Schwarz, CTO des Start-ups.
Um die logistische Abwicklung zu ge-
währleisten, hat Leafr eine Halle mit 
rund 200 Quadratmetern direkt neben 
dem Nagel-Group Standort in Ham-
burg-Allermöhe angemietet. Dort wer-
den Kleinstsendungen kommissioniert 
und im Hamburger Stadtgebiet ausge-
liefert. Loeck, COO bei Leafr, erklärt: 
»Zum Start werden vor allem bereits 
bestehende Kleinstsendungen aus 
dem Nagel-Netzwerk ausgeliefert. Zu 
unseren Empfängern gehören heute 
bereits eine Vielzahl von Einzelhänd-
ler, Restaurants, Hotels und Tankstel-
len. Teilweise beliefern wir aber auch 
Privathaushalte, andere Lieferdienste 
oder Altenheime.«
Seit knapp vier Monaten ist das Corpo-
rate Venture operativ auf den Straßen 
von Hamburg unterwegs und fährt täg-
lich mehrere Touren durch das gesam-
te Stadtgebiet. Das Team besteht mitt-
lerweile aus acht Mitarbeitern. Man 
plant in den nächsten Monaten das 
Sendungsvolumen weiter zu erhöhen, 

neue Partnerscha�en aufzubauen und 
der führende Anbieter für nachhalti-
ge Lebensmittellogistik in Hamburg 
zu werden. Leafr fokussiert sich auf 
Unternehmen, die ihre Supply Chain 
nachhaltiger gestalten oder mit klein-
teiligen Sendungen die Innenstadt be-
liefern wollen.

Für Ende des Jahres plant der neue 
Dienstleister die Einrichtung eines 
eigenen Micro-Hubs, eines Kleinstla-
gers in der Innenstadt, um die E�zienz 
der Belieferung weiter zu optimieren. 
Der Fuhrpark soll dann um elektrische 
Lastenfahrräder mit einer aktiven Kühl-
lösung ergänzt werden. ◂

www.rohr-spezialfahrzeuge.com

Anzeige
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Bofrost ist jetzt mit dem German 
Brand Award in der Kategorie »Brand 
Design > Corporate Brand« innerhalb 
der Disziplin »Excellence in Brand 
Strategy and Creation« ausgezeich-
net worden. Die Preisverleihung hat 
am 15. Juni in Berlin stattgefunden. 
Die zeitgemäße und innovative Aus-
richtung des Geschä�smodells wird 
seit März 2022 bei Bofrost im Rah-
men eines umfassenden Strategie-
prozesses unter der Vision »einfach.
besser.inspirierend.« vorangetrieben. 
Wichtiger Bestandteil der Modernisie-
rung ist der Marken-Relaunch – dem 
größten und weitreichendsten der 
letzten knapp 20 Jahre – der in Zu-
sammenarbeit mit den Spezialisten 
für Markenentwicklung von Jung von 
Matt Brand Identity entwickelt wur-
de. »Wir freuen uns sehr, dass wir für 
unseren Marken-Relaunch mit dem 
German Brand Award ausgezeichnet 
wurden. Die Auszeichnung ist für uns 
Lob und zugleich Bestätigung unse-
rer kontinuierlichen Arbeit«, erklärte 
Yvonne Josten, Corporate Marketing-

BOFROST ERHÄLT AUSZEICHNUNG FÜR MARKEN-RELAUNCH

Der Marken-Relaunch von Bofrost ist quer durch alle Auftritte zu sehen.

Managerin bei Bofrost. »Mit dem Re-
launch unserer Marke wollen wir vor 
allem den Wandel, den wir im Inneren 
vollziehen, nach außen widerspiegeln 
– nämlich die Flexibilisierung unserer 
Services, die Ausweitung des Sorti-
ments und den Fokus auf die individu-
ellen Bedürfnisse der Kundinnen und 
Kunden. Diese sollen sich mit Bofrost 
identi�zieren – als Marke, die in ihren 

Alltag passt und mit bester Qualität 
und bestem Service begeistert.«
Seit 2016 wird der German Brand 
Award jährlich von der privatwirt-
scha�lich getragenen Sti�ung Rat für 
Formgebung in mehr als 60 Kategorien 
vergeben. Hierzu zeichnet eine un-
abhängige Jury mit Experten aus der 
Marktwirtscha� und -wissenscha� ein-
zigartige Marken aus.

Das französische Unternehmen Ceva Logistics und Toyota Motor Euro-
pe haben Ende Juni eine Partnerscha� bekanntgegeben, um einen der 
ersten schweren LKW mit Brennsto�zellen-Antrieb zu testen. Das Fahr-
zeug wurde vom niederländischen Hersteller VDL Groep entwickelt. Der 
Prototyp fährt im Rahmen eines fün�ährigen Vertrags. Ceva Logistics 
plant das Fahrzeug in der zweiten Jahreshäl�e in seinen Betrieb inte-
grieren. Die auch im Bereich temperaturgeführter (Pharma-)Logistik 
aktive Tochter der Reederei CMA CGM will mit dem Pilotprogramm die 
Idee der Brennsto�zellen-LKW weiter bewerten, bevor die vom Unter-
nehmen für Ende des Jahrzehnts erwartete weltweite Industrialisie-
rung der Technologie beginnt. Der Kauf des Prototypen wird zum 
Teil im Rahmen des Bundesförderprogramms »Klimafreund-
liche Nutzfahrzeuge und Infrastruktur« vom Bundesver-
kehrsministerium unterstützt, die Fördersumme beträgt 
383.923,20 Euro. Der Brennsto�zellen-LKW soll auf einer 
ausgewiesenen Strecke zwischen zwei Standorten von To-
yota Motor Europe zum Einsatz kommen, der Wassersto� 
wird von bestehenden Stationen auf der Strecke bezogen. 
Mit dem LKW plant Ceva seinen CO2-Fußabdruck über den fün�ähri-
gen Test um 690 Tonnen zu reduzieren.

CEVA TESTET BRENNSTOFFZELLEN-LKW

Der Prototyp eines Brennstoffzellen-LKW 
von der VDL Groep.
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Mit der brandneuen Entwicklung 
»Nuuk« will die Cik Solutions GmbH 
den pharmazeutischen Logistikpro-
zess optimieren. Die Lösung wurde 
speziell für den Einsatz in anspruchs-
vollen Bereichen wie Laboratorien, 
Pharma- und Biotechnologie sowie 
temperaturgeführten Lieferket-
ten entwickelt und biete eine 
unübertro�ene Echtzeit-Tem-
peraturkontrolle und Rückver-
folgbarkeit für den Transport 
sensibler Materialien wie bio-
logischer Proben, betont der 
Anbieter mit Sitz in Karlsruhe. 
Dank fortschrittlicher Sensor-
technologie wird bei Temperatur-
abweichungen oder Ö�nungsver-
suchen durch die Box sofort ein Alarm 
ausgelöst. Darüber hinaus verfügt das 
System über eine integrierte Aufprall-
erkennungsfunktion, um potenzielle 

SMARTE PHARMATRANSPORT-KÜHLBOX

Die intelligente Nuuk-Box für den Trans-
port von sensiblen Materialien.

Schäden während des Transports zu 
erkennen und zu melden. Als ent-
scheidenden Vorteil der Nuuk Kühl-
box nennt Cik ihre herausragende 
isothermische Kapazität, die eine 

langanhaltende Temperaturerhaltung 
gewährleistee. Die Kühltechnolo-

gie ist flexibel an verschiedene 
Temperaturbereiche anpass-
bar, um den individuellen An-
forderungen gerecht zu werden. 
Weiterhin verfügt das System 
über eine Zugangskontrolle per 
RFID-Karte zur Identi�zierung 
und Zuweisung von autorisierten 
Benutzern. Dank der Echtzeit-

Rückverfolgung mittels GPS kön-
nen die geogra�schen Standorte der 

Transportroute jederzeit genau ermit-
telt werden. Dies gewährleiste eine 
e�ektive Überwachung des gesamten 
Transportprozesses.

DS Automotion, Tochterunternehmen 
der SSI Schäfer Gruppe, ist mit dem Ifoy 
Award 2023 ausgezeichnet worden. In 
der Kategorie »Intralogistics So�ware« 
überzeugte die Fahrzeugso�ware Ar-
cos die Jury und setzte sich gegen die 
Mitbewerber durch: Mit Arcos können 
AGV- und AMR-Flotten erstmals mit 
einer Fahrzeugso�ware variabel zonen-
basiert mit fester Spurführung, Spur-
führung mit flexiblem Ausweichen als 
auch mit freier Navigation fahren. Die 
Lösung kann über die Schnittstelle VDA 
5050 auch Fahrzeuge anderer Herstel-
ler einbinden. Wolfgang Hillinger, CEO 
DS Automotion, freut sich über die Aus-
zeichnung: »Wir sind stolz darauf, un-
seren Kunden weltweit hochmoderne 
AGV- und AMR-Lösungen anzubieten, 
die ihnen dabei helfen, ihre logisti-
schen Herausforderungen zu meistern 
und die E�zienz zu steigern. Ein be-
sonderer Dank gilt unseren engagierten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die 
mit Innovationskra� und Engagement 
maßgeblich zu diesem Erfolg beigetra-
gen haben.« Ste�en Bersch, CEO der 
SSI Schäfer Gruppe, ergänzt: »Der Ifoy 
Award ist ein wichtiger Meilenstein für 
DS Automotion und für uns innerhalb 

IFOY AWARD FÜR AGV-FAHRZEUGSOFTWARE

der SSI Schäfer Gruppe. Gemeinsam 
werden wir die Wettbewerbsfähigkeit 
und Innovationskra� in den für die 

Über den Ifoy Award freuen sich (von links.) Ronald Lengyel, Leitung Marketing DS 
Automotion, die Geschäftsführer von DS Automotion, Wolfgang Hillinger und Manfred 
Hummenberger, Steffen Bersch, CEO SSI Schäfer Gruppe, Martin Böhmer, Vice President 
Global Technology von SSI Schäfer.

Intralogistik zukun�sweisenden Be-
reichen Robotik und Automatisierung 
weiter stärken.«
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Hellmann Worldwide Logistics hat Mit-
te Mai bekanntgegeben, dass das Os-
nabrücker Unternehmen Natasha Sola-
no-Vesela als Global Airfreight Director 
Perishables gewinnen konnte. In die-
ser neu gescha�enen Position verant-
wortet sie die strategische Weiterent-
wicklung des Bereiches »Perishables« 
innerhalb des globalen Lu�frachtpro-
dukts. Nach der vollständigen Über-
nahme des peruanischen Joint Ven-
tures Hellmann Worldwide Logistics 
S.A.C. im Sommer letzten Jahres soll 
das Segment, das als einer der Wachs-
tumstreiber der Branche zählt, in den 
kommenden Jahren nachhaltig weiter 
ausgebaut werden. Mit Solano-Vesela 
holt Hellmann eine echte Branchen-
kennerin ins Unternehmen zurück, die 
seit rund 25 Jahren in der Transport- 
und Logistikbranche aktiv ist: Nach 
verschiedenen Stationen bei internati-
onalen Logistik-Dienstleistern war die 

HELLMANN BERUFT NEUE DIREKTORIN GLOBAL AIRFREIGHT PERISHABLES

gebürtige Tschechin zuletzt für Maersk 
und zuvor knapp zwölf Jahre für Küh-
ne+Nagel als Global Director Business 
Development Perishables Air Logistics 
tätig. Zuvor hat sie ihr Know-How unter 
anderem bereits im europäischen Ver-
trieb bei Hellmann Perishables Logis-
tics (HPL) eingebracht. »Hellmann ist 
bereits seit über 20 Jahren im Bereich 
Perishables aktiv. Seitdem haben wir 
kontinuierlich in den Ausbau unseres 
Netzwerks investiert, sodass wir heute 
in allen relevanten Märkten erfolgreich 
vertreten sind«, betonte Jan Kleine-
Lasthues, Chief Operating O�cer Air-
freight, Hellmann Worldwide Logistics, 
bei der Bekanntgabe. »Auf dieser soli-
den Basis wollen wir nun au�auen und 
unseren Marktanteil im Bereich Persi-
hables erweitern. Ein entscheidender 
Meilenstein auf diesem Wachstums-
kurs war die vollständige Übernahme 
des peruanischen Joint Ventures Hell-

Natasha Solano-Vesela

mann Worldwide Logistics S.A.C. im 
letzten Jahr, die es uns ermöglicht hat, 
das Serviceportfolio für unsere Kunden 
auszubauen und weiteres nachhalti-
ges Wachstum in Peru und der gesam-
ten Region Americas zu generieren«, 
so Kleine-Lasthues.

Panasonic Connect Europe hat Mitte Mai ein zirkuläres 
Transportsystem für temperaturkontrollierte Pharmazeuti-
ka angekündigt, das Kontinente miteinander verbindet. Mit 
Vixell, einer vakuumisolierten Box, und in Zusammenarbeit 
mit dem Pharmatransportexperten Nissin Corporation wird 
der Service zunächst Routen zwischen der EU, den USA und 
Japan anbieten. Die Kunden können den temperaturkontrol-
lierten internationalen Transport von emp�ndlichen Arznei-
mitteln beau�ragen. Dabei wissen sie, dass das Vixell-Sys-
tem nach Abschluss seiner Reise wiederverwendet wird. 
Das spare Geld und trage durch das Kreislaufsystem zu einer 
nachhaltigeren Gesellscha� bei, stellt Panasonic heraus. 
»Angesichts der Notwendigkeit eines schnellen, e�zienten 
und zuverlässigen Kühltransports von Arzneimitteln ist Pa-
nasonic Vixell eine ideale Lösung für pharmazeutische Kühl-
kettenlogistikunternehmen«, sagte Edin Osmanovic von Pa-
nasonic Connect Europe Business & Industry Solutions und 
betont weiter: »Es ist ein großer Durchbruch für die Branche. 
Panasonic und Nissin können eine schlüsselfertige Lösung 
anbieten, die die Kosten für temperaturkontrollierte Trans-
porte sowie den Abfall drastisch reduziert.«
Das robuste Design, die hervorragende Wärmedämmung 
und die Kühllagerleistung der Lösung ermöglichen es Pa-
nasonic, die Box nach dem Transport zu sammeln und 
wiederzuverwenden. Für die Sicherheit ist Vixell mit einem 
drahtlosen Vakuumsensor ausgestattet, der berührungs-
lose Stromversorgungstechnologie verwendet. Auf diese 
Weise sei es einfach, die Kühlleistung vor dem Versand zu 

PANASONIC BRINGT NEUES PFANDSYSTEM FÜR INTERNATIONALE PHARMATRANSPORTE

überprüfen. Mit einem Temperaturlogger, der Funksignale 
aussendet, können auch die Temperatur und Position der 
Box während der gesamten Fahrt in Echtzeit gemessen wer-
den, sodass der Kunde jederzeit den Status der Arzneimittel 
überprüfen kann. Dies sei möglich, weil das Vixell-Gehäuse 
aus Kunstharz besteht; mit den funksignalblockierenden 
Metallkonstruktionen herkömmlicher Transportboxen wäre 
das nicht machbar, so Panasonic. 

Panasonics vakuumisolierte Kühltransportbox Vixell
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Eat Happy und Meyer Quick Service Logistics (QSL) setzen 
ihre Zusammenarbeit für weitere sechs Jahr fort. Beide 
Unternehmen unterzeichneten im Mai einen Vertrag, der 
bis zum Jahr 2029 läu�. Der Full-Service-Logistiker für die 
Systemgastronomie beliefert seit 2019 im One-Stop-Shop-
System mehr als 1000 Standorte des Spezialisten für frisch 
gerolltes Sushi und Asia-Snacks in Deutschland, Österreich, 
Italien und Luxemburg. Neben der temperaturgeführten Dis-
tribution zu den einzelnen Shops umfasst die Dienstleis-
tung der QSL auch den Einkauf der Grundprodukte und die 
Lagerhaltung.
Seit 2013 bietet Eat Happy als Shop-in-Shop-Konzept im Le-
bensmitteleinzelhandel täglich frisch zubereitete Speisen 
an. Die Produktpalette reicht von klassischen Sushi-Varian-
ten über asiatische Snacks und Bowls bis hin zu Mochi – tra-
ditionell japanischen Desserts. Durch die große Beliebtheit 
des Trendfoods verzeichnet QSL seit der Zusammenarbeit 
mit Eat Happy ein deutliches Unternehmenswachstum von 
beinahe 20 Prozent im Jahr. Der Spezialist für frisches Sushi 
und Asia-Snacks ist damit zweitgrößter Kunde der QSL.
Die Anforderungen an die Verarbeitung und Lagerung der 
Lebensmittel der asiatischen Küche stellte zu Beginn der 
Geschä�sbeziehung eine besondere Herausforderung dar. 
Um diesen Anforderungen gerecht zu werden, entwickelte 
die QSL ein speziell angepasstes Serviceangebot, welches 
für eine Kundengruppe mit komplexen Artikelstrukturen und 
geringeren Stoppzahlen passte. Diese Anpassung ermög-
lichte es Eat Happy, die starke Expansion gemeinsam mit 
einem verlässlichen Logistikdienstleister zu meistern.
»Vor zwei Jahren haben wir Eat Happy von unserem One-Stop-
Shop-Konzept überzeugt. Diese Vertragsverlängerung über 
sechs weitere Jahre ist ein Beleg dafür, dass wir ein kontinu-
ierliches Wachstum mit hohen Zuwachsraten als zuverlässi-
ger Logistikpartner unterstützen können«, erklärt Thorsten 
Klingenstein, Geschä�sführer der QSL und ergänzt: »In der 
Zusammenarbeit mit Eat Happy sehen wir ein großes Entwick-
lungspotential und einen Kunden, mit dem wir gemeinsam 
wachsen können. Wir freuen uns, Eat Happy bei der Expan-
sion weiter begleiten zu können.«
Florian Bell, CEO der Eat Happy Group, bestätigt. »Aufgrund 
unserer spezi�schen Anforderungen in puncto Frischelo-
gistik und unseres starken Wachstums bauen wir auf einen 
zuverlässigen Logistikpartner und die in den letzten Jahren 
gemeinsam gesammelten Erfahrungen.« 

EAT HAPPY VERLÄNGERT VERTRAG MIT QSL BIS 2029

Besiegeln die weitere Zusammenarbeit (von links): Katharina 
Letzelter, Team Lead Supply Chain Management Eat Happy 
Group, Thorsten Kilgenstein, Geschäftsführer QSL und Hrvoje 
Gavran, Head of Purchasing Eat Happy Group.

Anzeige

GFK ALS WANDVERKLEIDUNG

Lamilux hat Mitte Juli die Einführung eines neuen Geschä�s-
bereichs bekanntgegeben. Die neu gescha�ene Business 
Unit Building and Construction setzt den Anwendungs-
schwerpunkt auf den Einsatz von glasfaserverstärktem 
Kunststo� (GFK) als »Wall Cladding«, also der Verkleidung 
von Wänden in hygienisch sensiblen Bereichen wie Groß-
küchen oder lebensmittelverarbeitenden Betrieben anstelle 
herkömmlicher Materialien wie Fliesen.
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Der Nürnberger Lebensmittel-Discoun-
ter Norma hat nach 14 Monaten Bau-
zeit sein neues Logistikzentrum im 
unterfränkischen Gerolzhofen erö�net. 
Das Neubauprojekt ist das größte Ein-
zelinvestment in der Unternehmensge-
schichte und nimmt nach Angaben des 
Unternehmens eine zentrale Stellung 
in seiner Nachhaltigkeits- und der Ex-
pansionsstrategie ein. Das Logistik-
zentrum umfasst eine rund 34  000 
Quadratmeter große Lagerhalle sowie 
ein knapp 2000 Quadratmeter großes 
Verwaltungsgebäude und erfüllt laut 
Norma höchste Standards in Sachen 
E�zienz. Das hoche�ziente Energie-
Management sorge gepaart mit der 
rund 10  000 Quadratmeter großen 
Photovoltaikanlage dafür, dass keine 
fossilen Brennsto�e zum Betrieb des 
Logistikzentrums notwendig sind. 
Beim Spatenstich im März 2022 wurde 
bereits deutlich gemacht, dass bei der 
Planung des neuen Logistikzentrums 
ökologische Gesichtspunkte im Mittel-
punkt standen. Die Lagerhalle, die auf 
bis zu 50 000 Quadratmeter erweitert 
werden kann, sorgt laut Norma dank 
ihrer guten geogra�schen Lage dafür, 
dass jährlich rund 600  000 Strecken-
kilometer bei der Belieferung von Fi-
lialen eingespart werden können. Die 
moderne Wärmerückgewinnung bei 

NORMA ERÖFFNET LOGISTIKZENTRUM IN GEROLZHOFEN

den Tie�ühlanlagen und die Heizung 
der Halle tragen entscheidend zur Ef-
�zienz bei. In Gerolzhofen wurde eine 
Industrieflächenheizung in Form einer 
Betonkernaktivierung verbaut. 
Der Standort in Gerolzhofen wird so-
fort mit der Inbetriebnahme in die 
Reihe der bislang 16 Logistikzentren 
eingebunden und stellt zusätzlich si-
cher, dass jede der 1450 Filialen des 
Discounter täglich mit frischen Waren 
versorgt wird. Das bisher zuständige 
Verteilerzentrum in Röttenbach bei Er-
langen bleibt laut Norma erhalten und 
könne sich kün�ig komplett auf die Ab-
wicklung des wachsenden Onlinehan-
dels fokussieren. 
In der Verwaltung, im Einkauf und der 
Logistik wurden mit dem Neubau 200 

Arbeitsplätze gescha�en. Für den nach-
haltigen Betrieb des neuen Logistik-
zentrums sind weitere Besonderheiten 
vorgesehen: Mit speziellen Ladestatio-
nen für die Kühl-LKW soll sichergestellt 
werden, dass die wartenden Lastwagen 
nicht über den eigenen Motor, sondern 
mit Strom gekühlt werden. Zusätzlich 
stehen vor Ort Ladestationen für elektri-
sche Pkw und Fahrräder zur Verfügung. 
Tests neuer Antriebsformen für die LKW-
Flotte in Gerolzhofen sind laut Norma 
bereits in Planung, man wolle weitere 
Erfahrungen mit Wassersto�antrieben 
sammeln. Auch bereits im Unterneh-
men getestete LKW, die mit Flüssiggas 
(LNG, liqui�ed natural gas) aus Bioab-
fällen angetrieben werden, sollen zum 
Einsatz kommen.

Animation des neuen Logistikzentrums von Norma.

Der Geschä�sführer der Witron Service GmbH 
+ Co. KG Johannes Schweiger diskutiert im 
»Logistik Podcast« des Intralogistik-Unter-
nehmens über Ergonomie im Verteilzentrum. 
Im Gespräch formuliert er sieben Thesen und 
erklärt, dass ein Verteilzentrum ein ganzheit-
liches Wirkungsgefüge ist, in welchem es 
gilt, Faktoren wie Ökonomie, Ökologie und 
soziale Faktoren in Einklang zu bringen, um 
für den Betreiber dauerha� nachhaltige Wett-
bewerbsprozesse zu generieren: Premium-
Kundenservice, hohe Verfügbarkeit, zukun�s-

PODCAST MIT SIEBEN THESEN ZUR ERGONOMIE IN DER LOGISTIK

weisende Arbeitsprozesse für die Mitarbeiter, 
Ressourcen-schonende Prozesse für Natur 
und Umwelt. Ebenso wichtig sei ein ausgereif-
tes Service-, Wartungs- und Betreiberkonzept. 
Im Gleichklang mit einer leistungsstarken Me-
chanisierung spielt dabei die Schnittstelle 
Mensch-Maschine eine entscheidende Rolle. 
Hierzu stößt er eine wichtige Diskussion an: 
Nicht nur die physische Ergonomie ist wich-
tig. Kognitive Ergonomie sei die Herausforde-
rung der Branche.

Johannes Schweiger
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FRIGOQUIP GmbH

Denkmalsweg 1

49324 Melle

Tel:  (0) 5422 - 7091945

Fax: (0) 5422 - 7091947

www.frigoquip.de

www.disinfector.de

Nutzen Sie FRIGOQUIP

Luftschleieranlagen,
damit die Kälte im Kühlraum bleibt! 

Kühl- und Tiefkühllagerhäuser

PlanungSoftware

Tiefkühlschutzbekleidung

Plattenhardt + Wirth GmbH

88074 Meckenbeuren-Reute
www.plawi.de

Seit 50 Jahren Ihr zuverlässiger Partner für
Industrie- und Kühlraumbau.

Bezugsquellenverzeichnis

• Kühl- und Tiefkühlzellen

• Kühl- und Tiefkühlraumtüren

• Klima- und Prüfzellen

• Reinraumtechnik

• Maschinenverkleidungen

www.teledoor.de
Tel. +49 (0) 54 29 94 45-0

SCHALTEN SIE EIN BANNER AUF

WWW.FRISCHELOGISTIK.COM

SPRECHEN SIE MIT UNSERER  
ANZEIGENBERATUNG:

Ute Friedrich
T +49 (0)4238/2010 138

ute.friedrich@frischelogistik.com

Kältetechnik

Luftschleieranlagen

Intelligente und

nachhaltige 

Lösungen  

für die gesamte

Lebensmittel

Supply Chain. 

LogistikkatalogHochregal-Silos

Kocher Regalbau GmbH

Korntaler Straße 85

70439 Stuttgart

Tel. (07 11) 98 09 05-0

Fax (07 11) 98 09 05-8

www.kocherregalbau.de

info@kocherregalbau.de

Ihr Netzwerk

Personal
Berater, Interim
Lieferanten
Equipment
Medien

   D-61352 Bad Homburg
Tel.: +49 6172-6826656 /-57
        www.logistics.ag

Unsere Lösung

logistikjob.de
logistikberater.net
logistikkatalog.de
einkauf.ag
logistik.tv

Lagerlogistik

VermietungWägetechnik

HAUSER GmbH

Kühlmöbel & Kältetechnik

Am Hartmayrgut 4-6 
4040 Linz

www.hauser.com

WWW.FRISCHELOGISTIK.COM
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Brisoft AG Systems Automation 

Schäferweg 16, CH-4057 Basel 

Tel. 061 639 20 20, Fax 061 639 20 99 

E-Mail: info@brisoft.ch – www.brisoft.ch 

Luftschleier von

®

Luftschleierlösungen 
für Kühlräume

Fon. 07940 / 142-302

Tiefkühlsattel Mietrate monatlich z.B.: € 1.095,00
RHEWA-WAAGENFABRIK GmbH & Co. KG

40822 Mettmann • www.rhewa.com

Waagen für 
   die Foodindustrie!
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HB Protective Wear GmbH & Co. KG 

Phone +49 2639 8309-0

info@hb-online.com



Fröschelogistik

KONSUM MAL 

KONKRET

D
er Geist ist willig, doch 
das Fleisch ist schwach. 
Dieses Sprichwort stimmt 
bei manchen auch in Be-
zug auf die Reduktion des 
Fleischkonsums. Dass 
die durchaus nötig wäre, 

veranschaulicht die Online-Plattform 
blitzrechner.de mit ihrem neuesten 
Angebot, dem »Fleischrechner«. Um 
Bürgern dabei zu helfen, den Einfluss 
ihres persönlichen Fleischkonsums auf 
Umwelt und Klima besser zu verstehen, 
zeigt der Online-Rechner basierend auf 
wenigen individuellen Eingaben, wel-
che Auswirkungen der aktuelle Fleisch-
verzehr auf Ressourcen und Klima hat. 
Zusätzlich wird aufgezeigt, wie viele 
Ressourcen durch einen reduzierten 
Fleischkonsum gespart werden könn-
ten. Unter anderem liefert der Fleisch-
rechner Informationen dazu, wieviel 
Fleisch im Laufe der Zeit verzehrt wird, 

wie viele Tiere dafür geschlachtet wer-
den, wie viel Gülle bei der Haltung 
der Tiere anfällt, welche Menge kli-
maschädlicher Gase (CO2, Methan, 
Lachgas) dabei entsteht und wie viel 
Antibiotika den konsumierten Tieren 
verabreicht werden. Auch wie hoch der 
eigene Fleischkonsum im Vergleich zur 
empfohlenen Menge der Deutschen Ge-
sellscha� für Ernährung (DGE) ist, wird 
angezeigt. Der aktuelle Durchschnitts-
verzehr der Deutschen liegt trotz aller 
veganen oder vegetarischen Trendpro-
dukte laut blitzrechner.de immer noch 
bei etwa einem Kilo Fleisch pro Woche 
– weit über der aktuell geltenden DGE-
Empfehlung von 300 bis 600 Gramm.
Blitzrechner.de bezeichnet sich als 
Deutschlands größtes Rechenportal 
für Alltagsfragen. Die Webseite wartet 
mit einer fast unzählbaren Anzahl an 
Rechnern auf, nach eigenen Angaben 
sind es über 200. Unter anderem �n-

den sich ein Kunstwerk-Rechner, der 
helfen soll abhängig vom »Künstlerfak-
tor« des Urhebers den Verkaufspreis 
von Bildern oder Skulpturen zu be-
rechnen. Ein Mogelpackungsrechner 
vergleicht verschiedene Packungsgrö-
ßen anhand ihres Preises. Praxisnahes 
wie der Abstand zum Fernseher in Ver-
hältnis zu seiner Größe kann ermittelt 
werden, aber auch sehr Spezielles wie 
die Menge an aus Pools verdunsten-
dem Wasser und das Alter einer Katze 
in Menschenjahren. Auch der individu-
elle CO2-Fußabdruck kann mit Angaben 
für die Kategorien Auto, ÖPNV, Fliegen, 
Wohnen, Ernährung und Konsum be-
rechnet werden, inklusive Klima-
schutz-Tipps. Generell liefert die Seite 
nicht nur die nackten Zahlen, sondern 
auch Informationsressourcen zu den 
jeweiligen Themen. Und ja, natürlich 
�ndet sich auf blitzrechner.de auch ein 
Blitzer-Bußgeldrechner… (ms) ◂

Die Webseite blitzrechner.de informiert auch mit Datengrafiken zu Themen wie den Auswirkungen von Fleischkonsum.
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KOMMT NOCH 

EINE ANZEIGE 

ODER HIER DIE LO-

GOS PLATZIEREN?

FALLS NICHTS 

KOMMT: SCHMUCK-

BILD?!

Das BGL-Magazin ist das Verbandsmagazin des Bundesverbandes Güterkraftverkehr Logistik 
und Entsorgung (BGL) und seiner Landesverbände mit rund 7000 Mitgliedsunternehmen.
Das Magazin berichtet über die wichtigsten Aktivitäten und Positionen des Verbandes, das 
weitere redaktionelle Angebot erstreckt sich über das gesamte Themenspektrum von Güter-
kraftverkehr, Logistik und Entsorgung.
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